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Nr. 171 1. Vierteljahr 1993 








29. März 1943 — Käthe Damaske aus Trockenau, Hauptstraße 78, mit dem soeben angetrauten 
Ehemann Herbert Exler aus Berlin beim Verlassen der Dreifaltigkeitskirche in Neusalz. Zuschauer 
rechts von vorn nach hinten Christa Hanke (?), Martha Hanke geb. Sander, jetzt Schinkel, Lieselotte 
Woitschitzky, Doris Woitschitzky verh. Perner, Bärbel Soika. Das Streumädchen ist Hannelore Woit- 
schitzky verh. Schenke (f), hinter der Braut Irmgard Dreißig verh. Schefter. 

(Foto und Namensangaben Marlies Rohwer geb. Exler, Hof Stits, 2371 Stafstedt) 


A kerngesundes Lachen: 
A kerngesund Gewissen! 
Verlern bir nich is Lachen 
Bis bir de Ogen schlissen! 


Robert Sabel 
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Liebe Heimatfreunde, 


zunächst bedanken Frau Meier und ich uns für die zahlreichen Grüße und guten Wünsche zu den 
Festen am Ausgang des vergangenen Jahres. Auch Frau Kirchner dankt den vielen Briefschreibern 
auf diesem Wege. 

Für die Gratulationen zur Verleihung des Bundesverdienstkreuzes danke ich herzlich, vor allemauch 
den Ehepaaren Gerda und Heinz Ludwig aus Nürnberg und Karen und Werner Grasse aus Bad 
Homburg, die mir die Freude machten, am 10. Dezember bei der Überreichung dabeizusein. 

Das Postgiroamt hat mir Ende Januar die Belege über 388 Einzahlungen für die NN 1993 zuge- 
schickt. Davon haben 266 Überweiser mehr eingezahlt als 25,— DM; 76 haben 50,— DM überwiesen, 
17 = 100,— DM, 2 = 150,— DM und 4 = 200,— DM. Für diese freiwilligen höheren Zahlungen, auch 
für die zwischen diesen Beispielen liegenden Einzahlungshöhen, danke ich allen. Sie werden mich in 
die Lage versetzen, die erhöhten Portokosten ohne eine Erhöhung des Beitrages aufzufangen. 

Am 8. Oktober 1743 hat König Friedrich II. von Preußen, den man später den Großen nannte, das Pri- 
vilegium der Erhebung von Neusalz an der Oder zur Stadt unterzeichnet. Neusalz kann also im Jahre 
1993 auf 250 Jahre Stadtgeschichte zurückblicken. Wir wollen dem auch in den NN Rechnung tragen, 
auch wenn wir dieses Ereignis nicht mehr in unserer Heimatstadt begehen können. 

Zum Schluß noch einmal das Thema „Heimattreffen in der Patenstadt Offenbach“. Die Stadt kann, 
aufgrund der Finanzlage, kein Treffen mehr ausrichten, so hat es uns der Oberbürgermeister beim 
13. Treffen gesagt. Er hat mir gegenüber im Gespräch aber angedeutet, daß uns, falls wir ein Treffen 
aus eigener Kraft finanzieren, die Verwaltung hilfreich zur Seite stehen würde. 

Ichüberlege nun, ob wir im Jahre 1994 ein Treffen in eigener finanzieller Verantwortung planen wol- 
len. Dazu sagte mir Herr Faß, daß dies bis Mitte diesen Jahres feststehen müßte, damit die Vorbereitun- 
gen in Angriff genommen werden können. 

Meine Frage an Sie alle: Wer will kommen, wer ist bereit, durch Spenden zur Finanzierung beizu- 
tragen. Das 13. Treffen hat etwa 47 000,— DM gekostet. Die größeren Posten sind 10975,— DM 
Beihilfen, 6880,— DM Stadthallenmiete, 5000,— DM Zuschüsse zur Unterbringung, 4400,— DM 
Zuschuß zum Schiffsausflug, 4000,— DM Bustransfer zum Schiffsausflug, 3284,50 DM Stadt- 
rundfahrt mit Kaffee und Kuchen. 

Wenn wir Beihilfen und Zuschüsse streichen, bleiben die etwa 7000,— DM Miete für die Stadthalle 
und etwa 1500,— DM für die Einladung zum Treffen. 

Jeder sollte sich im klaren sein, daß dieses Treffen ein teurer Spaß für ihn wird, auch wenn Frau 
Kirchner bereit ist, den finanziell schwächer Gestellten wieder preiswerte Quartiere zu besorgen. 

Mein Vorschlag: Bis zum 30. 6. 1993 teilt mir jeder aufeiner Postkarte mit, ob erteilnehmen willund 
welche Spende von ihm zu erwarten ist. Fällt diese Rückmeldung zu mager aus, leite ich nichts ein. 
Keiner von uns weiß, ob er 1994 noch am Leben ist, ich auch nicht. Wer das als Grund nimmt, sich bis 
zum 30. 6. 1993 nicht zu äußern, vermindert die Aussichten auf ein weiteres Treffen. 

Mit diesem Vorschlag verabschiede ich mich für heute. Das Ergebnis dieser Umfrage erfahren Sie im 
Septemberheft. 

Ich wünsche Ihnen mit Frau Meier ein schönes Osterfest und frohe Pfingsttage und grüße Sie 
herzlich 
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Winterfreuden in Neusalz 
Von Hans Rodewald 


Nachdem nun schon mehrere Jahre hinterein- 
ander der Winter praktisch ausgefallen ist, gehen 
die Gedanken immer öfter in die Heimat, erinnert 
man sich der Winterfreuden in der Jugend. Daß es 
dort vermutlich auch nicht mehr so winterlich ist 
wie früher, ändert daran nichts. 

Jedenfalls waren die Winter in Schlesien — zu- 
mindest damals — recht kernig, regelmäßig mit 
strenger Kälte und reichlich Schnee. Wir Jungen 
hatten unsere Freude daran. Die ersten Nachtfrö- 
ste gab es bereits im Oktober. Dann war es Zeit 
zum Schlehenpflücken auf dem Kusser Horst. Sie 
hatten durch den Frost ihre starke Säure eingebüßt 
und waren genießbar geworden. Auch Schnee- 
flocken fielen schon manchmal im Oktober aus 
dem grauen Himmel, allerdings ohne liegenzu- 
bleiben. 

Erste größere Schneemengen — in Form von 
Matsch — gab es mitunter Anfang November. 
Richtig winterlich wurde es jedoch erst Ende No- 
vember. Am Totensonntag waren die Gräber oft 
weiß verschneit. Und kalt wurde es auch. Die er- 
sten Schlitterbahnen auf den Gehwegen wurden 
angelegt, sehr zum Leidwesen der älteren Fuß- 
gänger. Nun gab es auch die ersten Schneeball- 
schlachten. Über die Mathildenstraße — wo ich 
wohnte — fuhren abends zahlreiche junge Mäd- 
chen mit dem Fahrrad von ihrer Arbeit in den Bor- 
stenzurichtereien Klingner und Gesche nach 
Hause. Wir hatten uns einen Vorrat an Schneebäl- 
len angelegt. Die Mädchen schimpften nicht 
schlecht, wenn siedavon etwas abbekamen. Wenn 
der Schnee nicht gar zu trocken war, ging es auch 
ans Schneemannbauen. Das Dreieck — eine am 
Ende der Weinbergstraße gelegene Spielfläche — 
war der ideale Platz dafür, um gleich eine ganze 
Familie von Schneemännern — im Hinblick auf 
die Gleichberechtigung: auch Schneefrauen — 
zu bauen. Große Ballen wurden gerollt, aufeinan- 
der getürmt und dann zünftig mit einer Mohrrü- 
bennase und mit Kohlestückchen für die Augen 
und evtl. auch einer Knopfleiste ausgestattet. Ein 
alter Topf als Kopfbedeckung fehlte meist auch 
nicht. 

Skifahren kannten wir allerdings nicht aus ei- 
gener Anschauung. Dazu fehlten einmal die 
geeigneten Berge und zum anderen war es auch 
ein für die damalige Zeit doch recht kostspieliges 


Vergnügen. Wer das wollte und es sich erlauben 
konnte, mußte wohl ins Gebirge fahren. Aber 
Schlittenfahren, das ging auch in Neusalz. Das 
konnte man schon auf den Straßen. Die wurden ja 
— von den Hauptstraßen einmal abgesehen — 
nicht geräumt und nicht gestreut. Nur die Bürger- 
steige wurden mittels Asche entglättet. Verkehr 
war auch kaum auf den Straßen. Da konnten wir 
uns gegenseitig aufden Schlitten ziehen, oder wir 
liefen gebückt, den Schlitten vor uns herschie- 
bend, um uns dann mit Schwung bäuchlings auf 
diesen zu werfen. Ein paar Meter rutschten wir 
auf diese Weise. 

Schön war das Schlittenfahren am Oderdamm. 
Da gab es einige kleinere Möglichkeiten gleich 
hinter dem Schlachthof, vom Damm aus landein- 
wärts etwas steiler und in Richtung Oder etwas 
flacher. Dort kam man allerdings mitunter mit 
Gänsen ins Gehege. Die besten Abfahrten waren 
aber ein Stückchen weiter zum Grundstück Liske. 
Dort war regelmäßig viel Betrieb, die Abfahrten 
sehr glatt gefahren und teils auch etwas holprig 
mit weitem Auslauf. Die Einhaltung der Richtung 
wurde mit den Füßen reguliert, was den Schuhen 
nicht immer gut bekam. Auch Schlittengespanne 
— 2 oder 3 Schlitten aneinandergekoppelt — fuh- 
ren hinunter. Sie fuhren schneller und kamen wei- 
ter. Auf den Oderdamm wieder hinauf, den 
Schlitten hinter sich herziehend, konnte man nur 
am Rande der doch recht breiten Abfahrtsfläche, 
nicht nur wegen des „Verkehrs“, vor allem, weil 
die befahrenen Flächen zu glatt waren. Einige 
probierten es zwar auch dort, es war aber sehr be- 
schwerlich. Auch vom sog. Scherbelberg an der 
Hafeneinfahrt konnte man aufdem Rundweghin- 
unterfahren. Die „Spitze“ des Rodelsports in 
Neusalz war jedoch der Vogelsberg im Ruhmer 
Wäldchen. Da fuhren auch viele Erwachsene. 
Und wenn man dann noch mit sehr viel Schwung 
unten angekommen war, hieß es aufpassen, daß 
man am Auslaufnicht an einen der Bäume oder iin 
den Graben geriet. Manch einer hatte auch die 
Möglichkeit, ineinem ganzen Schlittenpulk an ei- 
nen Pferdeschlitten angehängt nach Bobernig zu 
fahren. Dort gab es natürlich mehrere bessere Ab- 
fahrten. Pferdeschlitten waren übrigens damals 
noch ein durchaus gebräuchliches Verkehrsmit- 
tel. 


139 


Ambeliebtesten und verbreitesten war zu Hau- 
se jedoch das Schlittschuhlaufen. Das fing schon 
damit an, daß wir auf den Straßen, auf der von 
Fuhrwerken festgefahrenen Schneefläche ver- 
suchten, Schlittschuh zu laufen. So besonders gut 
ging das zwar nicht, aber immerhin. Für das rich- 
tige Laufen mußten erst die Wasserflächen, deren 
es genügend gab, tragfähig zugefroren sein. Oft 
schon Anfang Dezember war es dann soweit. Die 
kleineren stehenden Wasserflächen, so z.B. die 
Teiche am Kusser Anger — Försters Loch, Ge- 
sches Loch — konnten betreten werden. Ich hatte 
es dorthin nicht weit. Diese Flächen waren zwar 
nicht sehr groß, aber fürs Eishockey-Spielen gut 
geeignet. Ein Stock dafür wurde zurechtgeschnit- 
ten undein kleinerer war der Puck. Wer mehr dem 
Schnellauf zugetan war oder dem graziösen Bo- 
genlaufen, der war auf der ziemlich großen Eis- 
fläche hinter dem Schützenhaus in Richtung Pol- 
derdamm gut aufgehoben. Die Wasserfläche war 
eine „alte Hinterlassenschaft“ des RAD — so 
meine ich jedenfalls mich zu erinnern —, entstan- 
denbei der Anlegungdes Scherbelberges — unter 
dem sich ein Bunker an der Hafeneinfahrt befand 
— oder als die hochwasserfreie Straße zur neuen 
Oderbrücke gebaut wurde. Dieser künstliche 
Teich hatte mehrere Buchten, gut geeignet für den 
Langstreckenlauf. Allerdings war die Benutzung 
dieser Eisfläche nicht kostenlos. Es war eine Auf- 
sicht da, einige Bänke standen dort, um die 
Schlittschuhe besser anschnallen zu können, und 
am Wochenende spielte dort im Freien eine kleine 
Kapelle. Übrigens Schlittschuhe: Das waren 
meist die sog. Hackenreißer. Mit einer kleinen 
Kurbel wurden sie an den Schuhen vorn und hin- 
ten festgedreht. Solche vornehmen Schuhe, an de- 
nen die Schlittschuhe dauerhaft befestigt waren, 
konnten sich nur wenige leisten. Sehr gut geeignet 
fürs Schlittschuhlaufen gleichviel in welcher Art 
war natürlich das weiträumige Becken des Hin- 
terhafens. Und nicht zu vergessen, das schöne 
Laufen auf dem Landgraben jenseits der Frey- 
städter Straße in Richtung Freibraun. Wenn der 
Frost streng und anhaltend genug war, konnte 
man sich ganz den Windungen dieses Nebenflus- 
ses der Oder hingeben. 

Bei der Erörterung von Eisverhältnissen kann 
man die Oder nicht vergessen. Zum Schlittschuh- 
laufen waren allenfalls zugefrorene Buhnen 
geeignet. Das dortige ruhigere Wasser ließ eine 
glatte Fläche entstehen. Nicht so auf dem Strom. 
Wenn sich die „Brieger Gänse“ zusammenge- 
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schoben hatten, war eine mehr oder weniger zer- 
klüftete Eisdecke entstanden, die zum Betreten 
nicht einlud und an sich auch nicht geeignet war. 
Dennoch kann ich mich an den Winter 1928/29 
erinnern, als die Oder so tragfähig zugefroren 
war, daß sogar Langholzwagen über die Oder fuh- 
ren. Und an einem dieser Wintertage — ich war 
6 Jahre alt — machten sich mehrere Personen aus 
unserem Hause und der Nachbarschaft — Er- 
wachsene und Kinder — auf und betraten hinter 
dem Schlachthof die Oder, um aufihr in Richtung 
Oderbrücke zu gehen. Meine Mutter war dabei 
und ich auch. Rückschauend betrachtet erschien 
dieses Unterfangen schon damals als großer 
Leichtsinn, aber es ist geschehen und gutgegan- 
gen. Kurz vor der Oderbrücke — es war noch die 
alte Holzbrücke — verließen wir den Fluß. An 
den hölzernen Eisbrechern vor den Brückenpfei- 
lern gurgelte offenes Wasser. Das erschien — 
Gott sei Dank — auch den Erwachsenen nicht ge- 
heuer. 

Wandern in der Winterlandschaft war aber auch 
anders möglich. Da war ich schon etwasälter. Am 
Neujahrstag — es war wohl 1939 — machten wir 
uns zu dritt am Nachmittag auf den Weg über den 
Kusser Anger nach Modritz. Alles war ver- 
schneit. An einem der Teiche konnten wir die Eis- 
stärke erkennen. Dort war von den Brauereien Eis 
„geerntet“ worden, so daß eine Teilfläche offen 
war. Jenseits des Landgrabens marschierten wir 
querfeldein in Richtung zum Kusserschen Fried- 
hof. Der Weg war mühsam, die Wiesenflächen 
waren verschneit und drunter war nicht allzu star- 
kes Eis als Überbleibsel der letzten Überschwem- 
mung. Durch dieses Eis brachen wir dann öfter 
durch. Aber unter dem Eis war kein Wasser mehr 
und der Hohlraum war auch nicht sonderlich tief. 
So gelangten wir doch zum Friedhof und dort auf 
dem Weg nach Modritz. Zurück führte uns der 
Weg über die Chaussee, also die Reichsstraße 5. 
Es war bitterkalt und inzwischen dunkel gewor- 
den. Die Sterne funkelten. Aber Spaß hat es ge- 
macht. In der Marktschänke kehrten wir ein zum 
warmen Korn. 

Außer den vorerwähnten Einbrüchen durch die 
Eisdecke auf den Wiesen bin ich nirgendwo im 
Eis eingebrochen. Sicherlich hat es solche Fälle 
aber gegeben, ich kann mich aber nicht mehr dar- 
an erinnern. Schlimm verlaufen sind sie aber 
nicht, sonst wäre es mir wohl im Gedächtnis ge- 
blieben. 

Alles in allem hatte der Winter zu Hause für uns 


Jüngere seine Reize. Als Jungen freuten wir uns 
über die ersten Schneeflocken. Natürlich waren 
nicht alle Winter gleich, es gab Warmlufteinbrü- 
che — oft zu Weihnachten — und auch insgesamt 


Aus: Südkurier Nr. 257, vom 6. November 1990 


milde Winter. Aber ich wollte ja nicht über das 
Wetter schreiben, sondern über die Freuden des 
Winters. 

Vielleicht ist mir das gelungen. 


Auf der Suche nach verborgenen Kräften 


Reinhard Geppert spürt mit seiner Wünschelrute „Erdstrahlen“ auf — 
Er ist überzeugt: Viele Menschen sind sensibel 


GÖSCHWEILER (fan) „Jeder sollte versu- 
chen, Wünschelrutengänger zu werden“, dann gä- 
be es weniger kranke Menschen, behauptet der 
Kaufmann Reinhard Geppert. Er ist überzeugt, ei- 
ne Vielzahl von Krankheiten ist auf die übermäßi- 
ge Belastung sogenannter Erdstrahlen, aber auch 
elektromagnetischer Strahlen, wie sie von jedem 
Elektrogerät ausgehen, zurückzuführen. Kopf- 
schmerzen, rheumaähnliche Kopfschmerzen, 
Rückenleiden und sogar Krebs würden nicht so 
häufig auftreten, wenn ein paar Grundregeln be- 
rücksichtigt würden. Fast jeder ist nach Gepperts 
Ansicht fähig, Störfelder auf Anhieb aufzustö- 
bern. Das Werkzeug dafür ist die Wünschelrute. 
Mit ihr ließen sich eben jene Erdstrahlen feststel- 
len, die den gesamten Globus wie ein Netz um- 
spannen. 

Reinhard Geppert zählt sich zu jenen Mitmen- 
schen, die gegenüber diesen Strahlen besonders 
empfänglich sind. Doch bis er hinter das Geheim- 
nis dieses Phänomens kam, stand seine eigene, 
lange Leidensgeschichte an. Nach einem Woh- 
nungswechsel erkrankte der Kaufmann schwer. 
Ein jahrelanger Gang zu Ärzten und in Kliniken 
folgte. Niemand brachte Heilung. Wie durch ei- 
nen Zufall erfuhr er von der geheimnisvollen 
Energie, die unseren Globus umspannt. Und von 
„Störfeldern“, diemal mehr, mal weniger Einfluß 
nähmen auf den menschlichen Organismus — je 
nach Sensibilität des Betroffenen oder dessen Ge- 
sundheitszustand. Reinhard Geppert und seine 
Frau, die selbst erkrankt war, ließ das neu erbaute 
Haus im Raum Esslingen bei Stuttgart auf solche 
Störfelder untersuchen — und siehe da: Sein Kör- 
per sprach auf Netzgittersysteme unter dem Haus 
an. Die Familie verkaufte das Anwesen und wohnt 
seither in Göschweiler. Zwar ist auch dieses 
Grundstück nicht ganz frei von Erdstrahlen, doch 
konnte er die dort vorkommenden neutralisieren. 


„Neutralisieren kann man Erdstrahlen mit einer 
Plastikschüssel von 25 Zentimeter Durchmesser, 
die man mit Quarzsand füllt und auf die Linie der 
Erdstrahlen stellt.“ Oder man nähme einen ein 
Meter langen Kupferdraht, biege ihn zum Kreis 
und lege ihn auf die Erdstrahlenlinie. 

Seit zehn Jahren schon beschäftigt sich das 
Ehepaar Geppertmit Erdstrahlen und dem Phäno- 
men der Wünschelrute. Viel Elend wäre vermeid- 
bar, würde sich der moderne, vom Alltagsstreß 
ohnehin arg gebeutelte Mensch mit dem Aufspü- 
ren der Strahlen zumindest in den eigenen vier 
Wänden beschäftigen. Heute ist Reinhard Gep- 
pert überzeugt: „Jeder vierte Mensch kann auf 
Anhieb mit der Rute umgehen.“ Die meisten an- 
deren könnten die Kunst des Mutens erlernen; 
„fast alle Menschen sind empfindlich gegen diese 
Strahlen. Doch nur wenige wissen, daß von diesen 
Strahlen Krankheiten ausgehen können“. Auch 
wäre vielen Pfuschern auf diesem parawissen- 
schaftlichen Gebiet das Handwerk gelegt. „Der 
Mensch hat sich im Laufe seiner Evolution daran 
gewöhnt.‘ Nur eben: Die übermäßige Belastung 
sei gefährlich. 

Unter Gepperts Rezepten für ein körperliches 
Wohlbefinden zählt beispielsweise die Vermei- 
dung von Stahlbettrosten und Federkernmatrat- 
zen. „Daraufliegen die Schlafenden praktisch die 
ganze Nacht über unter einer Überspannung, so- 
fern sie von Erdstrahlen berührt werden,“ sagt 
Geppert. „Es ist nur sehr schwer möglich, ein 
Ehebett aufgrund seiner Ausdehnung auf einen 
strahlenfreien Platz zu stellen. Die Metallteile 
nehmen die Erdstrahlen auf. Es ergibt sich eine 
Strahlung übers ganze Bett.“ Wer für Erdstrahlen 
besonders empfänglich ist, sollte sich auch vor ei- 
ner Fußbodenheizung hüten. Wie bei einer Was- 
serader würden hier aufgeladene Mineralien im 
Wasser transportiert und gäben die Strahlung an 
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die Oberfläche ab. Depressionen, Angstzustände, 
Frieren im Bett und andere Symptome könnten 
sich einstellen. 

Der Göschweiler Wünschelrutengänger „kann 
nur jedermann den Rat geben, sich mit der Wün- 
schelrute zu versuchen. Erforderlich dazu ist le- 
diglich die Beschaffung zweier Kupfer-Schweiß- 
drähte mit einem Durchmesser von zwei Millime- 
ter, die es praktisch in jeder Eisenhandlung für 
weniger als eine Mark zu kaufen gibt“. Diese Stä- 
be sollten 65 Zentimeter lang sein. Von dieser 
Länge winkelt man rechtwinklig zehn Zentimeter 
ab. Fertig ist die Wünschelrute. Natürlich können 
auch andere Materialien wie beispielsweise 
Stahldraht und Plastikstäbe verwendet werden. 
Diese Art von Wünschelrute sei der bekannten 
Holz-Gabelrute vorzuziehen, empfiehlt Reinhard 
Geppert besonders Anfängern, „weil damit auch 
die Strahlenrichtung festgestellt werden kann“. 

Geppert weist daraufhin, daßer keine Aufträge 
für Hausbegehungen entgegennimmt. „Der For- 
schungskreis für Geobiologie e. V., 8935 Wald- 
brunn-Wk, der auch beim Forschungsauftrag der 





Bundesregierung über Erdstrahlen bei der Sek- 
tion Physik der Universität München beteiligt 
war, führt mehrmals jährlich Kurse im Rutenge- 
hen für jedermann und Spezialkurse für Ärzteund 
Heilpraktiker durch. Sollte man überhaupt nicht 
zurechtkommen, dann kann man sich an den For- 
schungskreis wenden. Er wird sicherlich einen 
ausgebildeten Rutengänger in der näheren Umge- 
bung benennen.“ 


Ergänzung: 

Das Ehepaar Geppert stammt aus unserer Heimat- 
stadt Neusalz/Oder. Reinhard Geppert wurde am 
22.5. 1922 geboren und wohnte in der Paul-Kel- 
ler-Straße 10. Seine Ehefrau Gerda geb. Frommer 
wurde am 19. 1. 1923 geboren und wohnte in der 


Paulinenstraße 6. Das Ehepaar vermietet eine Fe- 
rienwohnung mit 4 Wohn-Schlaf-Zimmern, der 
Preis der Wohnung beträgt je nach Belegung (5-4- 
3-1 bis 2 Personen) zwischen 60,— bis 45,— DM 
pro Tag. Adresse: 7827 Löffingen-Göschweiler, 
Lenzkircher Straße 9, Tel. (07654) 7127. 

H.B. 


Tagebuch 
von einer Reise an die Oder im Juli 1992 


von Harald Zeisler 


Der Entschluß 

Die niederschlesische Industriestadt Neusalz/ 
Oder ist mein Geburtsort, in dem ich bis 1936, al- 
so bis zu meinem 19. Lebensjahr, gewohnt habe. 
Der Krieg und seine Folgen verhinderten zu- 
nächst ein Wiedersehen mit meiner Heimat, spä- 
ter konnte ich mich zu einer Fahrt nach „Nova 
Sol“ nicht entschließen. Denn viele Heimatfreun- 
de, die an Gruppenreisen nach Niederschlesien, 
also auch nach Neusalz, teilgenommen hatten, 
wußten nur wenig Erfreuliches zu berichten. Da- 
her verzichtete ich bisher auf eine Reise an die 
Oder, denn ich wollte meine Heimatstadt so im 
Gedächtnis behalten, wie ich sie in meiner Jugend 
erlebt hatte. Die verklärten Erinnerungen sollten 
nicht durch neue Eindrücke in der von den Polen 
vereinnahmten Stadt überlagert und verdrängt 
werden. 

Diese negative Einstellung zu einem Wiederse- 
hen mit meiner Heimat am Oderstrom änderte 
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sich im Laufe der letzten beiden Jahre. Die Öff- 
nung Osteuropas für Deutsche, die neue Grenze 
Deutschlands an Oder und Neiße ermöglichten ei- 
ne problemlose Reise nach Schlesien mit dem ei- 
genen Auto, bürokratische Hemmnisse oder gar 
Schikanen waren nicht mehr zu befürchten. Die 
emotionalen Vorbehalte wichen allmählich einer 
realistischeren Einstellung zu etwaigen Reiseplä- 
nen gen Osten. Hinzu kam eine gewisse Neugier, 
was wohl in mehr als einem halben Jahrhundert 
aus meiner Heimatstadt unter polnischer Herr- 
schaft geworden sein mag. Also reifte in mir der 
Entschluß, für ein paar Tage nach Neusalz zu fah- 
ren. 

Noch waren einige Probleme zu lösen. Ich muß- 
te mir einen Reisegefährten suchen, eine gesi- 
cherte Unterkunft hielt ich für erforderlich, der 
Wagen mußte diebstahlsicher abgestellt werden 
können. Es ist als Glücksfall zu bezeichnen, daß 
alle Voraussetzungen für die Fahrt nach Neusalz 


geschaffen werden konnten. Landsmann Wilfried 
Kremser erklärte sich spontan bereit, mich zu be- 
gleiten, Walter Wojciechowski bot uns in seinem 
Haus in Bobernig Übernachtungsmöglichkeit 
und Vollverpflegung, für das Auto stand eine ab- 
schließbare Garage zur Verfügung. Die Vorberei- 
tungen waren also erfolgreich abgeschlossen, als 
ich am Sonntag, dem 12. Juli 1992, zuversichtlich 
und erwartungsfroh zur Reise an die Oder auf- 
brach. 


Samstag, 12. 7.92 
Treffpunkt Nürnberg 


Ausgangspunkt der Schlesienfahrt ist Nürn- 
berg, wo ich bereits gegen Mittag mit Wilfried 
Kremser, meinem Reisegefährten, zusammen- 
traf. Nur drei Stunden brauchte ich für die Fahrt 
aufder Autobahn, um von Tettenhausen, meinem 
Wohnort in Oberbayern, nach Nürnberg zu gelan- 
gen, wo im Hotel „Sanssouci“ ein Zimmer für 
mich reserviert war. Am Nachmittag unternah- 
men wir einen ausgedehnten Bummel durch die 
Innenstadt, der Wilfried und mir Gelegenheit bot, 
das mittelalterliche Stadtbild der Frankenmetro- 
pole zu bewundern. Den Höhepunkt bildete für 
mich der Aufenthalt auf der Burg mit dem Blick 
auf die Dächer und Türme der alten Stadt. Gegen 
Abend gönnten wir uns im französischen Restau- 
rant „Mignonette“, einer stilvollen kleinen Gast- 
stätte, eine Schlemmermahlzeit, bestehend aus 
Spezialitäten der französischen Küche. Die Inti- 
mität desnoblen Restaurants, der Kaffee für Wil- 
fried und für mich der Rotwein schufen die geeig- 
nete Atmosphäre, uns persönlich näherzukom- 
men. Kannte ich doch Wilfried Kremser bisher 
nur flüchtig von einem weit zurückliegenden 
Neusalzer Treffen, wenn man von der Erinnerung 
an seine Kindheit in Neusalz absieht. Außerdem 
boten.natürlich die zu erwartenden Abenteuer un- 
serer Fahrt an die Oder ausreichend anregenden 
Gesprächsstoff. Der erste Tag der Reise in die 
Vergangenheit endete noch ganz gegenwartsnah 
mit einem Besuch bei Dr. Kremser, Wilfrieds 
Sohn, und seiner Frau Monika, die in der Nähe 
meines Hotels ein hübsches Einfamilienhaus be- 
wohnen. Gegen 22.30 Uhr verordnete ich mir 
Bettruhe, um am nächsten Morgen beizeiten aus- 
geschlafen zu sein. Denn ich hatte geplant, die 
Entfernung von Nürnberg nach Neusalz, also et- 
wa 550 km, an einem Tag zu bewältigen. 


Montag, 13. 7.92 
Durch Thüringen und Sachsen nach Görlitz 


Das Hotel „Sanssouci“ in Nürnberg-Ziegel- 
stein hat sich als gute, solide Unterkunft erwiesen. 
Um 7 Uhr saß ich bereits am Frühstückstisch, der 
freundliche Wirt brachte Kaffee — Brötchen und 
Belag lieferte das Frühstücksbufett. Dann holte 
ich Wilfried im nahen Haus seines Sohnes ab, die 
gemeinsame Fahrt in die alte Heimat begann. 

Wenige Minuten später schonrollen wir auf der 
Autobahn bis zum Kreuz Nürnberg und biegen 
hier in die A 9 Richtung Berlin ein. Die wegen ih- 
rer Überlastung berüchtigte Fernstraße zeigt sich 
heute von ihrer besten Seite, es gibt keinen Stau, 
und wir kommen zügig voran. Schon nach einer 
guten Stunde verlassen wir an der Abfahrt „Baye- 
risches Vogtland“ die A9, fahren also nicht bis 
zum Hermsdorfer Kreuz, sondern benutzen die 
Abkürzung über Plauen, Reichenbach und 
Zwickau. Dadurch haben wir jedoch keine Zeit 
gewonnen, denn die Straße zwischen Hof und 
Chemnitz istnuram Anfang und am Endeals vier- 
spurige Autobahn ausgebaut. Dazwischen behin- 
dern zahlreiche Baustellen den Verkehrsfluß, und 
es kommt zu häufigen Staus. Zumindest im Hin- 
blick auf die Verkehrsdichte und den Ausbau der 
Straßen scheint der „Aufschwung Ost“ in Fahrt zu 
kommen. Westlich von Chemnitz treffen wir auf 
die A 4 undbleiben aufdieser Fernstraße bis zu ih- 
rem Ende bei Bautzen. Landschaftlich hatte Sach- 
sen bisher nur wenig zu bieten, und erst bei Dres- 
den wird die Umgebung wieder abwechslungsrei- 
cher. Aufeinem Viadukt überquert die Autobahn 
die Elbe, und man gewinnt einen hübschen Aus- 
blick auf das türmereiche „Elbflorenz“. Von 
Bautzen aus benutzen wir die B6, müssen jedoch 
wegen umfangreicher Straßenbauarbeiten eine 
weiträumige Umleitung in Kaufnehmen, was viel 
Zeitkostet. So istesbereits 15 Uhr, als wir in Gör- 
litz, der Grenzstadt an der Lausitzer Neiße, ein- 
treffen und auf dem Untermarkt in der Nähe des 
Rathauses einen Parkplatz finden. Während Wil- 
fried geschäftlichen Erledigungen nachgeht, un- 
ternehme ich einen kleinen Rundgang durch die 
Innenstadt und bin beeindruckt von den ge- 
pflegten Straßen und Plätzen mit den vielen vor- 
bildlich restaurierten Gebäuden. Der positive 
Eindruck der Stadt Görlitz sollte während eines 
längeren Aufenthalts auf der Rückfahrt noch ver- 
tieft werden. 
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Ankunft in Schlesien 


Der große Augenblick ist gekommen: Der 
Übergang auf polnisches Gebiet steht bevor. Man 
hatte uns eine Wartezeit von zwei Stunden pro- 
phezeit, bevor wir die Neißebrücke, also den 
Grenzfluß, überqueren könnten. Um so mehr sind 
wir überrascht, als wir schon nach wenigen Minu- 
ten am Kontrollpunkt angelangt sind, und die 
deutschen und polnischen Grenzer sich mit einem 
kurzen Einblick in den Paß begnügen. Und schon 
sind wir in „Zgorzelec“. Straßen und Wegweiser 
tragen für uns unaussprechliche Bezeichnungen, 
polnische Laute erinnern daran, daß wir uns im 
Ausland befinden. Werden wir unsere schlesische 
Heimat wiederfinden, werden wir noch Reste der 
deutschen Vergangenheit entdecken können? — 
Diese Fragen bewegen den „Heimkehrer“, wenn 
er die deutsche Ostgrenze überschritten hat und 
sich plötzlich einer fremd wirkenden Umgebung 
gegenübersieht. In einer Bank wechsle ich 100,— 
DM in polnisches Geld um und erhalte dafür 
850000 Zloty, ein nur scheinbarer Reichtum, 
denn durch die galoppierende Inflation schwindet 
die Kaufkraft der polnischen Währung in immer 
kürzer werdenden Abschnitten. 

Inzwischen ist es 16.30 Uhr geworden, und es 
wird Zeit, die Fahrt nach Neusalz und weiter nach 
Bobernig anzutreten. Da wir wegen der verzwick- 
ten polnischen Ortsbezeichnungen Orientie- 
rungsschwierigkeiten haben, gelangen wir erst 
auf Umwegen auf die E40 in Richtung Bunzlau, 
die wir jedoch schon bald wieder verlassen und 
nach Norden in eine Straße einbiegen, die nach 
Sagan führt. Diese Chaussee durchquert große, 
heideartige Waldgebiete, und man kann auch als 
Fahrer die schöne Umgebung genießen, denn wir 
begegnen nur wenigen Fahrzeugen. So bleibe ich 
fast unbehelligt in der Straßenmitte und kann da- 
durch den gefährlichen Schlaglöchern an den 
Fahrbahnrändern ausweichen. Kurz vor Sagan 
entdecken wir zwischen Kiefernstämmen einen 
idyllischen Waldsee, in dem Kinder, Jugendliche 
und Soldaten Badefreuden genießen. Der Rast- 
platz am Seeufer wirkt einladend, ein kleiner Ver- 
kaufsstand verspricht Gaumenfreuden, so daß wir 
uns zu einerkurzen Erholungspause entschließen. 
Der Duft der Rostbratwürste regt den Appetit an, 
und so genehmigen wir uns für — umgerechnet — 
ein paar Pfennige einen schmackhaften Imbiß. 

Gegen 18 Uhr erreichen wir den Ortsrand von 
Sagan und entdecken zum erstenmal einen Weg- 
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weiser nach „Nova Sol“, also nach Neusalz, Ent- 
fernung 36 km. Wir sind jetzt auf der Straße nach 
Freystadt und fahren durch Hirschfeldau, 
Herwigsdorf und Siegersdorf, fremd erscheinen- 
de Orte mit armseligen kleinen Bauernhöfen. 
Kein Mensch läßt sich blicken. Die deutschen, 
einst vertrauten Ortsnamen ermitteln wir mit Hil- 
fe der Karte des Deutschen Reiches 1:100 000 von 
1938 für die Kreise Grünberg und Freystadt, ein 
Nachdruck, der mir später wertvolle Orientie- 
rungshilfe geleistet hat. 

Immer näher kommen wir unserem Ziel, und 
entsprechend steigern sich Spannung und Erwar- 
tung. Wie wird das Wiedersehen mit der Heimat- 
stadt ausfallen? Werde ich die vertrauten Stätten 
meiner Kindheit und Jugend wiederfinden? — 
Schon liegt Freystadt hinter uns, und wir nähern 
uns dem Bahnübergang im Westen der Stadt Neu- 
salz. Erstes vages Wiedererkennen vermittelt der 
Anblick einer Gruppe altersgrauer mehrstöckiger 
Häuser links vor dem Bahnübergang. Langsam 
holpert der Wagen über die Schienenstränge, 
dann müssen wir rechts einbiegen, denn die Frey- 
städter Straße wurde stadtauswärts zur Einbahn- 
straße deklariert. Und da ist auch schon der Bahn- 
hofsvorplatz mit dem fast unveränderten Sta- 
tionsgebäude, in dem damals mein Mitschüler 
Horst Boos wohnte und mit mir über den Schul- 
aufgaben brütete. Da war sie plötzlich da, die 
Erinnerung, und zwar mit unerwarteter Präzision, 
ausgelöst durch den Anblick der nüchternen Fas- 
sade eines braungestrichenen Gebäudes. Mit 
wachsender Neugier fahre ich jetzt die Bahnhof- 
straße entlang, und es kommt zu einem ersten 
flüchtigen Wiedersehen mit meinem Geburts- 
haus, das mich mit seiner frisch gestrichenen Vor- 
derfront freudig zu begrüßen scheint. Weiter 
geht’s in Richtung Marktplatz, und die Reihen der 
dreistöckigen Bürgerhäuser auf der linken Seite 
der Bahnhofstraße, noch immer der städtebaulich 
repräsentativste Teil der Stadt, lassen nun endgül- 
tig die Vergangenheit wieder lebendig werden. 

Vom Getreidemarkt kommend, biegen wir 
nach links in den Marktplatz ein, begnügen uns 
mit einem ersten Eindruck, denn die Zeit drängt, 
und wir sind noch nicht am Ziel. Ohne Aufenthalt 
fahren wir auf der Berliner Straße nach Kusser 
und weiter nach Deutsch-Wartenberg. Vor dem 
Bahnübergang, wo ein modernes Hotel mit Re- 
staurant entstanden ist, beginnt eine Umgehungs- 
straße, die wohl das Städtchen vom Durchgangs- 
verkehr entlasten soll. Der Grund, warum die Po- 


]en gerade hier erhebliche Mittel für Modernisie- 
rungsmaßnahmen aufgewendet haben, bleibt für 
mich unklar, denn die Ochelniederungen sind 
touristisch uninteressant, die Industrie im Raum 
Deutsch-Wartenberg erscheint unterentwickelt, 
und die Verkehrsdichte auf der ehemaligen B5 
hält sich in engen Grenzen. Vor dem Hotel biege 
ich rechts ein, fahre über den wohlbekannten 
Marktplatz und verlasse am Ortsende die Straße 
nach Grünberg, um am alten grauen Speicher vor- 
bei, der noch aus der Zeit Friedrich des Großen 
stammt, nach Bobernig zu gelangen. 


Endlich am Ziel 


Wie oft bin ich in den dreißiger Jahren die Stra- 
Be von Deutsch-Wartenberg nach Bobernig ent- 
langgeradelt, um die dortigen Pimpfe zu besu- 
chen oder einen öffentlichen Sing- und Spiel- 
abend im Gasthof „Bergfrieden‘“ vorzubereiten! 
Und heute erscheinen mir die Gegend, der Wald 
und die ersten Häuser des Dorfes fremd. Erst die 
Reihenkleiner Bauernkaten, die mit ihren Giebel- 
seiten den Dorfanger umranden, wecken Erinne- 
rungen. Habe ich doch schon in der Schule ge- 
lernt, daß Bobernig den seltenen Siedlungstyp 
eines Angerdorfes darstellt, dessen Straßen und 
Häuser eine zentrale Mulde mit Dorfteich und 
Gärten umschließen. 

In Bobernig erwarten uns Walter Wojcie- 
chowski und seine Frau, in deren schmuckem 
Häuschen wir während unseres Aufenthaltes in 
der alten Heimat Unterkunft finden werden und 
wo auch der Tisch für uns gedeckt sein wird. Die- 
ses Quartier sollte sich als Glücksfall erweisen, 
denn Walter hat sich als freundlicher und äußerst 
hilfsbereiter Gastgeber erwiesen und seine Frau 
als perfekte Köchin. Aber wir können den Weg 
zum Haus der Wojciechowskis, das irgenwo am 
Ortsrand stehen soll, nicht finden! Da gelingt es 
Wilfried, mit einer polnischen Treckerbesatzung 
Kontakt aufzunehmen und unser Problem zu ver- 
deutlichen. Der Fahrer läßt sich nicht lange bitten 
und setzt sich ans Steuer, um als Wegweiser vor- 
auszufahren. Im Gefolge des knatternden Ge- 


fährts durchfurche ich unbefestigte Sandwege 
und wäre steckengeblieben, wenn nicht das Ge- 
fälle dem Motor geholfen hätte. Nach wenigen 
Minuten — es mag inzwischen 19 Uhr geworden 
sein — sind wir am Ziel und werden von Walter, 
dem einzigen Deutschen in Bobernig, am Tor sei- 
nes Hauses in Empfang genommen. Dererste Ein- 
druck des Anwesens mit Wohnhaus, Stallungen 
und Garage überrascht durch den tadellosen Zu- 
stand der Gebäude und den gepflegten Garten. 
Dieser erfreuliche Eindruck bestätigt sich, als wir 
im Inneren des Hauses zwei hübsch eingerichtete 
Zimmer als Schlafstätte zugewiesen bekommen. 
Restlos zufrieden sind wir, als uns Walters Frau zu 
Tisch bittet und wir uns den Köstlichkeiten der 
warmen Mahlzeit ausgiebigwidmen können. Und 
hier die durchaus erwähnenswerte „Speisekarte“: 
Suppe, gebratenes Huhn mit Röstkartoffeln, Ge- 
müse und süßer Nachtisch. Besonders zu rühmen 
ist der Tomatensalat, der bei keiner Mahlzeit fehl- 
te. Wir Gäste sparen nicht an Lob und Anerken- 
nung für die Kochkünste unserer Wirtin. Hoffent- 
lich hat sie uns verstanden, denn sie spricht nur 
polnisch, während Walter, ihr Mann, seine Mut- 
tersprache nicht verlernt hat. Zur Familie gehört 
noch die adrette Tochter Alice (20), ausgebildete 
Krankenschwester, nach dem Examen in Grün- 
berg jedoch arbeitslos. Sie sollte Deutsch lernen, 
und ein Arbeitsplatz in der Bundesrepublik wäre 
ihr sicher. Aber sie will in „Bobrovniki“ bleiben. 
Im Gegensatz zu seiner kleinmütigen Tochter äu- 
Bert Walter die Absicht, nach Deutschland auszu- 
siedeln. Wir raten ihm dringend ab, denn er 
scheint keine Vorstellung davon zu haben, was 
ihn und seine Frau in einem Aussiedlerlager er- 
wartet. (Inzwischen habe ich von Fritz Bothe, frü- 
her Modritz, erfahren, daß Walter nur die deut- 
sche Staatsangehörigkeit anstrebt, seinen Besitz 
in Bobernig jedoch nicht aufgeben will.) Als es 
draußen dunkel geworden ist, suchen Wilfried 
und ich unsere Schlafstätten auf, denn nach der 
langen Fahrt von Nürnberg bis an die Oder for- 
dern Körper und Geist ihr Recht auf einen erhol- 
samen Schlaf. 

(Fortsetzung folgt) 


Deutschlandtreffen der Schlesier am 10./11. Juli 1993 
in Nürnberg, Messezentrum 
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Seldiidite 


Keufalz a. 0. der. | 


Re nen nemim grminnt; 
Magen verliert." 


NNNININN 


Ta amIE nTaT TITTEN TRITT FETT 


(Nlte Ortsbenife, 2) zum 1. Cap. 1. 75.) 


Zur Seier © 4 
des 50 jährigen Stadtjubilämms 





am 20. Auguft des Jahres 1895 


bearbeitet im Auftrage des Magiftrats 


bon 
PD. Bronifc, 
Pfarrs und Superintenbentur: Berwefer. 


— 


Preis 2,50 Marl. 


Meufal;, M. Silk, 
QYult 1893. 
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DIRT ZT a 


Zweiter Cheil. 


Veufal; von der Befikerareifung Scylefiens 
durd) Sriedrid) den Großen bis zum Verkauf 
der Domäne, 





Erftes Capitel. 
Die Entflehung der Htadt Neufal; a. ©. 


Am 30. Januar 1743 Bericht des Grafen Mündom über Eörliger, die fih in 

Neufalz anfiedeln wollen. — Cabinettordre vom 5. Februar. — Etadtavertijjement 

vom 18. Mai. — Etabtprivileg vom 8. October. — Anı 19. und 20. December 

feierlihe Erhebung de3 Ortes zur Etadt. — Tie Schiffer verweigern anı 19. bie 
Unterfärift. 


t A riedrid) der Große pafjirte bei feiner Bejegung Sclefiens im De: 
s Q ceinber 1740 von Grünberg aus auf feinem Marjhe nad Glogau 
unferen Ort. 

Dieje erjte Berührung des Ortes mit dem von den Schlefiern wegen 
der trefflihen Manneszucht feiner Truppen geacdhteten und wegen feines 
leutfeligen Auftretend bewunderten, von dem proteftantijchen Theil der Be: 
völferung aus confejjionelfen Gründen mit Hoffnungsjubel begrüften 
Monarchen wurde bald von der meittragendjten Bedeutung für die Zu: 
funft von Neufalz. 

Nachdem im Januar ganz Schlefien genommen war, und burd) die 
Erjtürmung von Glogau, die Schlaht von Mollwig, die Einnahme von 
DBrieg, die Bejegung von Breslau und die fonftigen Kämpfe des Jahres 
1741 die Provinz al8 preufifhe behauptet bfieb, fo dag am 28. Auli 
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der definitive Friede zu Stande fan, errichtete der König am 25. No: 
vember 1741 die beiden Kriegs: und Domänenfammern zu Breslau und 
Slogau und unterftellte die ganze Provinz einem befondern Minifter, zu: 
erft in der Berfon des Grafen Mündyomw, welcher dem Könige ohne Ab: 
hängtigfeit vont Berliner Minifterium unmittelbar zit berichten hatte.') 

Dur die Vermittelung des Lettgenannten bahnten fi) num bald 
für die jegt Königlich Preußifche Domäne Neufalz große Pläne an. 

Bereits im Kahre 1741 Hatten die Neufalzer, twie wir weiter unten 
ausführen werden, aus dem Hauptquartier des Prinzen Leopold von 
Deffau zu Naufhiwig bei Slogan durdy den Fyeldprediger Abel einen 
evangelifchen Seelforger, nach perfönlich dort feitens vier Deputirter vor= 
getragenem Bittgefuch, erhalten. Auch hatte der Graf Binzendorf perfünlich 
in dem nächjften Jahre mit Friebrid) dem Großen über die Anfiedelung 
von Herenduter-Eolonien in Schlefien unter ausprüdlichen Hinweis aud) 
auf Neufalz verhandelt und an 25. December 1742 die gewünfchte Er: 
Taubniß erhalten. (Das Nähere im dritten Capitel.) 

Am 30. Januar 1743 berichtet Graf Mündomw dem König, daß 
„27 wohlhabende und gefchulte Familien aus der (fähfifchen) Laufik, 
jo mehr als aus 100 Berfonen beftehen, ficdh in Hiefige Lade begeben und 
auf künftig Michaelis wirklich herziehen wollen. Diefe Leute — Tud;- 
macder aus „Serlig“ — wollen fi in Neufalg etabliren, welchen Orth, 
da Er feiner Lage nad vecht zum Commtercio gemadjet, Sie zur 
Stadt zu maden und ihm alle Städter Geredtigfeiten bey: 
zulegen, alle bitten 2c.” 

„Die Urfache”, Heißt c8 hernad) in demfelben Bericht, „welche die 
in Sachfen wohl etablirten Familien anherogugehen, beweget, Tann bey 
ihren Ambftänden feine andere feyn, als die alfgemeine Unzufriedenheit 
mit der gegenwerthig, vielleicht aber aud) die Furcht der Fünftig überhand 
nehmenden Katholifchen Religion.” ?) 

Sn diefen Worten hat fich der Faden angefponnen, welcher in den 
fommenden Monaten bdeffelben Jahres vom König und vom Minifter 
eifrig weitergefponnen zur Ernennung des Ortes zur Stabt führte. 

Den Anlaß dazu boten alfo Görliker Tuchmader, die hier 
fi niederlaffen wollten, neben vortheilhafter Ausübung ihres Ge: 
werbes zugleich auf confeffionellen Frieden Hoffend. 

Daraufhin erfolgte bereits am 5. Februar eine Cabinetsordre des 
Königs:?) „Mein Tieber Geheimer Etats Ministre Graf von Mündom! 
Sch Habe mit befonderer Satisfaction dasjenige erfehen, was hr in 
Eurem Berichte vom 30. vorigen Monathes, wegen 27 wohlhabender und 
gefchulter Familien welche fi) nad) Schlefien begeben und fich Tünfftigen 
Michaelis dafelbft wirklich etabliren wollen, beachtet habet. ES würde 


—— 3 &— 


mir lieb gewefen fein, wenn hr Mir dabey nod) fürklic) angezeiget 
hättet, von was von Arth Leuthen diefe familles feynd. Auzwifchen wilf 
Yh doch gern agreiren, daß nad) demfelben Verlangen der Orth Weite 
Salt zur Stadt gemadet und ihm alfer Städter Gerechtigfeiten bey: 
geleget werden, weshalb Khr denn die gehörige Ansfertiguugen projectiren 
zu laffen md zu Meiner Unterfchrift einzufenden habet. ebrigens habt 
hr mwohlgethan, dem Sächjfishen zu Breßlau fubfiftivenden Nefidenten 
feine deshalb beforgte ombrage zu benchmen nnd demfelben in gehörigen 
terminis zu antworten, und werdet Jhr Eure mesures frhon dergeftalt 
zu nehmen wiffen, damit das gute vorhaben diefer Leuthe nicht inter 
brochen werben fönne. ch bin Euer wohlaffectionirter König.” 
An den Etats Ministre Grafen von Münchow. 


Der Minifter traf daraufhin fofort Anordnungen bei der GHogater 
Kammer durch Schreiben vom 20. April, in welchem er die erforderlichen 
Winfe und Winfche für die Feftftellung von Neufalzer Stadtprivilegien 
angiebt. 

An 26. April erhält er bereit3 von der Kammer Vericht, daß „der 
Landıneffer Springer vorgeftern den nöthigen Plan nebjt dem Megifter 
von der igigen Situation und fünftigen Erweiterung des Orthes ei: 
gebracht” Habe fowie daß der Geheime Nat und Kammerdirecter Buffe fich 
jogfeich nad) Neufalz begeben und alles gründlich unterfuchen werde. Der 
Bericht über das Ergebniß ward zum 4. Mai in Ausficht geftelft. 

Darauf erfolgte dann am 18. Mai 1743 von Slogan aus die Feft: 
fegung des „Avertiffements”, „daß Neufalz zur Stadt erflärt und 
welcher Geftalt diejenigen, fo fich dafelbft aus fremden Landen 
etabliren, beneftciret werden follen” (gebrudt bei Zohan Yacob 
Korn in Breslau, abgedrudt In dem Anhang I 3). 

An 27. Mat ertheilt Mündom Befehl zur Publikation deffelben 
dur) Verfendung an alle 48 Kreislandräthe der Provinz. 


Am 31. Mai erfolgt ein Schreiben von der Breslauer Kammer 
wegen des Avertiffentents, wonach daffelbe auch „an fänmitliche Sriegs- 
und Domänen-Fanımern in den Übrigen Preußifchen Landen, desgleichen 
an die Königl. Minifter in fremden Landen abgegangen ift. 

Auf Grund diefes AvertiffenentS begannen nım für die übrigen 
Monate des Yahres eingehende Verhandlungen zwifchen der Glogauer 
Kammer und der Königlichen Domäne Neufalz über die Errichtung eines 
Magiftrats, iiber Vorfchlag geeigneter Perfönlichkeiten für die verfchiedenen 
ftädtifchen Nemter, über die Befchaffungen von Wohnungen für Anfichler, 
fpeciell Tuchmacdher, über Gewährung von Vorfchüffen aus der Salzfactorei- 
faffe an arme Fabrifanten u. N. 
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Sp wird am 25. September dem Diinifter u. M. vorgefchlagen, daß 
der Salarien-Etat für die Magiftratsperfonen mit 605 Nth. balanciven 
folt,*) daß zur Befchaffung von Wohnungen 500 Stid ftarfe Eichen aus 
dem Königlichen Forft verkauft werden folfen; der Augenienr Geisler foll 
die alten Salzgebäude mwohnlid) einrichten, ein Bebauungsplan des Ortes 
wird eingereicht. Diefen Vorfchlägen bezw. Anträgen Tiegt ein te 
fangreihes Gutachten de8 Geheimen Nath Boffe d. d. 1. September 
Brauditfborf bei, welchem wir entnehmen, daß ein Wollmagazin unter 
Reitung des Commercien-Comniiffarius Richter al3 in Ausfiht genommenen 
2. Rathmannes gegründet werden follte, weit fich fehon verfchicdene Tud)- 
macher aus Görlig melden, welche fich zu Neufalz etabliven wollen und 
nicht zu zweifeln ift, daß fi) eine gute Anzahl derfelben dahin begeben 
werde, fobald fie nur die nöthigen Wohnungen werden erhalten Eünnen. 

Sn alten Salzgebände follten 14 Stuben und Kannnern fofort als 
Wohnungen für die ZTuchmacher eingerichtet werden, zugleid) darunter 
eine für den Salzfactor, deffen bisheriges Wohnhaus zu verkaufen fei. 

Ueber die Leiftungsfähigfeit der Tudhmacer Heißt es: „Sie — 
nämlich die zunächft in Betracht gezogenen 10 armen Mleifter — „haben 
von der Gerliger Tuh Yabrique recht gründliche Wiffen: 
fhaft, welde aud redliche fleifige und menagurliche Leute 
find.” 

Zwanzig Webftühle follten aus fisfalifchem Holz im Worrath ge 
baut werben. 

Am 9. October wird dem Minifter, der alles gut geheißen, bis auf 
den Salarienetat, der etiwas befchränft werden follte und bis auf Perfonal: 
fragen bezüglich der Magiftratsmitglieder, berichtet, daß es mit den 
Baulichkeiten aus verfchiedenen Gründen nicht fehnell genug vorwärts ges 


*) Salarien:- Etat 
von dem Magiftrat, welcher zu Neufalz beftellt werden folt. 





ip. 
1) N. Siefen al8 Conful-Dirigent, welcher Bun das ae 


mit verfchen muß . . 210 
2) N. Geisler alß Senator, wel bas Bauen in Ebert zu 
refpiciren haben wird .  . 125 
3) M. Nihhter als Senator, welder sus SFabriquen- Wefen tefpiciret, 
über die Nathhäuslihen Einkünfte Nehnung führt . 100 . 100 
aus dem MWoll-Magazin Wald» und BebresBing . _25 


125 
4) N. Wittih als Notarius ; . r ee ec 
5) Don einem Nathabiener . . 3 ....50 
6) Zu Schreibmaterialien und anderen Keinen Kubanbet ....80 
Summa 605 
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fommen fei, doch verfprochen, daß zu Martini 1743 ficher 10 Tuchmacher 
„angefegt” werden Können. Gfeichzeitig ergeht Anfrage an den Minifter 
feltens der Kammer, ob nun ein Magiftrat file Neufalz definitiv beftefft 
und das Königl. Stadt-Privilegium, weldhes inzwifchen die 
Unterfchrift vom 8. October 1743 zu Potsdam erhalten hatte, 
In Neufalz, fobald e8 vom König beftätigt fei, öffentlich publicirt, der 
Magiftrat vereidet und die Bewohner auf den Magiftrat verpflichtet 
werden folfen. 

Die thatfächliche Erhebung des Drtes zur Stadt — unter Beibehaltung 
beziv. Ausfonderung der Domäne*) mit gewiffen aus dem Stadtprivileg 
erfichtlichen Vorrechten — ift dann erft, wie die nachfolgenden Protofolfet) 
ausweifen, am 19. December 1743°) auf Grund des (im Anhang I 4 
abgedrudten Privilegs) vom 8. October durch eine größere feier mit Ein: 
fegung und Vereibigung des Mlagiftratscolfegiums, Publikation des 
Privilegg im Gafthaufe bezw. Nathslofal und Verpflichtung der 136 
Bürger erfolgt. 

Uebrigens weigerten fi) am 19. December auf gemeinfame Der: 
abredung, wie aus den Protofollen zu erfehen, die Schiffer des Ortes, 
die ftädtifche DVerfaffung anzunehmen; befannen fi) jedod über Nacht 
eines Befferen. 

„Actum Neufalz, den 19. December 1743. 

Berinöge erhaltener Commiffion von einer Hochlöbl. Krieges: und 
Domänen-Kammer des Glogauer Departement® de dato den 12. No: 
venber a. c. wurde im heute angefeßten QTermino allhier auf dem fogen. 
großen Wirthshaufe, als welches Seine Könige. Majeftät der Stadt zu 
einem Nathhaufe alfergnädigft gefchenfet, denen fänmtlich convocirten Ein: 
wohnern in Gegenwart der zubejtellten Magiftrats:Perfonen vorgeftellet, 
mwelchergeftalt Höchftgedachte Se. Königl. Majeftät Unfer alfergnäsigfter 
Herr diefen Orth zu einer Stadt und beifen Einwohner zu Bürgern 
erhoben und bdeclariret, und naddem denenfelben vorgehalten, mas fie 
daraus vor Vortheile zu erhoffen, und wie zu Erhaltung guter Policey 
und zu Mominiftrirung prompter und unpartheyifcher Yuftig, 

Der Albertus Giefe zum birigirende Burgemeifter, der Joh. George 
Richter zum Senatore und Yabriquen-nfpectore, der Gottfried Wittich 
zum Senatore und Secretario, 

folglich diefe drey al8 Meagiftrat und ordentliche Obrigkeit diefer 
Stadt verordnet worden, unter welchen jänmtliche Einwohner und Bürger 
fünftig ftehen, bei denenfelben ihre Nothourft anbringen und Nedht und 
Geredhtigfeit gewärtigen follten, fo wurde zuvorderft das Königl. Stadt: 
privifegiun de dato den 8. October a. c. öffentlich) verlefen und 
publiciret. Hierauf obgemeldete Magiftrats-Berfohnen in Gegenwart der 
Communität nad) den Yyormularien hierbei sub N. 1 2 3 vereydet. 


*) Ehenfo blieben im Yürftentyum Glogau Schloß Glogau und Pridemoft 
„Königliche Domänen“) 
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Die Schifferstraße von der Oderstraße bis zur 
Friedrichstraße/Salzplatz, die Häuser, 
deren Eigentümer und Bewohner im Jahre 1936 


Nr. 1: Ein niedriges Haus der Kochfrau Thiel 
kaufte Emma Burghardt. 

Kaufmann Ernst Burghardt, Textilarbeiterin 
Elfriede Franke, Weichensteller i. R. Otto Fröh- 
lich, Werkmeister Oskar Schilasky 


Nr. 2: Neubau eines Einfamilienhauses am 
Bräuergassel des Brauereibesitzerss August 
Preuß. 

Rechtsanwalt und Notar Dr. Alfred Preuß, 
Brauereibesitzer August Preuß 


Nr. 3: Wohnhaus des Hüttenbeamten Menke, nur 
Erdgeschoß, erbte seine Tochter Luise Teichert. 

Witwe Berta Marufke, Arbeiterin Eisbeth Ma- 
rufke, kaufm. Angest. Elisabeth Scholz, Fabri- 
kant Paul Teichert 


Nr. 4: Wohnhaus mit einem Kolonialwarenge- 
schäft des Robert Reschke. 

Geschäftsinhaberin Berta Reschke, Handels- 
mann Robert Reschke 


Nr. 5: Niedriges Wohnhaus der Frau Helene Rie- 
se 


Schneider Walter Bauer, Arbeiter Albert Rie- 
se, Former Kurt Riese 


Nr. 7: Wohnhaus mit Erdgeschoß und 2 Stock- 
werken des Tischlermeisters Richard Ackermann 
mit dem Werkstattgebäude im Hof. 

Witwe Anna Ackermann, Tischlermeister Ri- 
chard Ackermann, Schlosser Walter Feist, Ar- 
beiter Wilhelm Kay, Arbeiterin Elisabeth Krau- 
se, Arbeiter Georg Krause, Arbeiterin Hedwig 
Krause, Fabrikarbeiterin Charlotte Kunert, Wit- 
we Emma Kunert, Arbeiterin Frieda Kunert, Fa- 
brikarbeiterin Gertrud Kunert, Fabrikarbeiter 
Hermann Kunert, Fabrikarbeiterin Frieda Kün- 
zer, Schneider Richard Lischke, Gewerbetrei- 
bender Paul Roy, Witwe Anna Schwieder, 
Schlosser Paul Seifert 


Nr. 8, 10, 12, 14, 16: Brauerei des August und 
Georg Preuß mit dem Brauereiausschank, den 
Brauereigebäuden, Eiskellern, Stallgebäuden, 
Kutscherwohnhaus und Garagen. 

Nr. 8: Fabrikvorarbeiter Gustav Teige, Wirt- 
schafterin Elisabeth Tschache, Kutscher Fritz 
Wisgalle 

Nr. 9: Eisenbahnbeamter Paul Reschke, Schuh- 
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macher Josef Kay, Witwe AugusteLaube, Arbei- 
terin Emma Laube, Arbeiterin Ilse Laube, Zim- 
merer Paul Max, Arbeiterin Emma Reimann, 
Kontoristin Gertrud Reschke, Reichsbahnse- 
kretär Paul Reschke, Arbeiterin Marie Rohhier- 
se, Feilenhauer Artur Schmidt, Arbeiterin Elise 
Schmidt, Schmied Erich Schmidt 


Nr. 11: Wohnhaus des Berthold Seiffert. 

Arbeiter Erhard Czuday, Korbmacher Wilhelm 
Hartwig, Buchbinder Heinz Hirmke, Zimmer- 
mann Adam Schneidmüller, Arbeiter Berthold 
Seiffert 


Nr. 13: Baustelle des Berthold Seiffert. 


Nr. 15: Wohnhaus mit Vorgarten des Tischlers 
Wilhelm Lange. 

Kutscher Paul Günther, Tischler Wilhelm Lan- 
ge 


Nr. 17: Wohnhaus mit Vorgarten der Frieda No- 
wack. 
Malermeister Max Scheepe 


Nr. 18: Kutscherwohnhaus der Brauerei Preuß. 

Witwe Emma Bothe, Schmied Herbert Bothe, 
Arbeiterin Frieda Hoffmann, Steuermann Gu- 
stav Hoffmann, Witwe Johanna Hoffmann, 
Brauer Josef Thomas, Drechsler Waldemar 
Thomas, Kriegerwitwe Elisabeth Wilde, kaufm. 
Angest. Fritz Wilde, Schweizer Karl Wisgalle, 
Brauer Wilhelm Wisgalle 


Nr. 19: Wohnhaus der Arnold’schen Erben mit 
Vorgarten. 

Witwe Auguste Arnholdt, Kriegerwitwe Mar- 
tha Hoffmann, Kriegerwitwe Lydia Schnait- 
mann, Kontoristin Marta Schnaitmann 


Nr. 20: Einfamilienhaus des Georg Preuß und der 
Erben. 

Rentnerin Marie Banse, Brauereibesitzer 
Georg Preuß, Apotheker Georg Preuß, Rentne- 
rin Elisabeth Preuß 


Nr.21 u.21a: Wohnhaus mit Vorgarten des Rein- 
hold Lange. 

Nr. 21: Schiffer Willy Anders, Schiffer Richard 
Kirchner 

Nr. 21 a: Sozialrentner Reinhold Lange, Dreher 
Paul Musilak 


Neusalz-Bobernig, ein Wiedersehen nach 
65 Jahren beim 13. Heimattreffen 


von Heinz Böttger 


In meiner Rede am 6. September in der Stadt- 
halle, in der ich einen Streifzug durch Gaststätten 
in Neusalz und Umgebung machte, kam ich auch 
auf die Gaststätten in Bobernig zu sprechen. Ge- 
rade in diesem Moment fiel mein Blick im Zuhö- 
rerraum auf meinen Freund Gerhard Rutsch, der 
mir einmal erzählt hatte, daß er mit Freunden in 
einer der Gaststätten zum Tanz aufgespielt hätte, 
um sich etwas Taschengeld zu verdienen. Dabei 
nahm er die Gelegenheit wahr, auch mal ein Tänz- 
chen zu wagen. 

Nur einen Tanz machte er mit einem ihm na- 
mentlich unbekannten Mädchen, von dem er nur 
erfahren hatte, daß ihr Vater Bürgermeister von 
Bobernig war. Aber dieser eine Tanz hatte die 
Burschen von Bobernig auf den Plan gerufen, die 
willens waren, ihm vor der nächtlichen Heimfahrt 
mit Fahrrädern nach Neusalz Prügel zu verabrei- 
chen, falls er dies Mädchen nicht in Ruhe ließe. 


Diese Geschichte stand nicht in meinem Manu- 
skript, aber als mein Blick auf Gerhard Rutsch 
fiel, fügte ich sie ein. 

Abends suchte mich Gerhard und holte mich an 
seinen Tisch, an dem er unter anderem mit Elfrie- 
de Tschepe geb. Dullin aus Kusser saß. Diese war 
in Neusalz mit der Bürgermeisterstochter Anna 
Krug aus Bobernig zusammen zur Zinzendorf- 
schule gegangen, später haben beide bei Grusch- 
witz gearbeitet. Durch den gemeinsamen Weg zur 
Schule und zur Arbeit waren sie befreundet. 

Diese Bürgermeisterstochter Anna Krug, heute 
Anna Mucheg, saß neben Elfriede Tschepe am sel- 
ben Tisch. Von gegenseitigem Erkennen zwi- 
schen Gerhard Rutsch und Anna Krug/Muche war 
nicht die Redenach 65 Jahren und nur einem Tanz, 
aber Gerhard Rutsch sah nach 65 Jahren die Tän- 
zerin wieder, wegen der er fast Prügel bezogen 
hätte. 


Zum Gedenken an Elise Rosenthal 


Elise Rosenthal ist den älteren Neusalzerinnen 
sicher noch als Lehrerin an der Mädchenschule in 
Neusalz in Erinnerung. Sie ist die Tochter des Ta- 
pezier- und Dekorateurmeisters Albert Rosen- 
thal, der in der Breslauer Straße 9 wohnte. Elise 
Rosenthal besuchte das Lehrerinnenseminar in 
Crossen und legte 1916 ihre erste Staatsprüfung 
ab. Über Lehrerstellen in Benau, Gassen, Grube 
Marga (Brandenburg) kam sie 1925 an die Mäd- 
chenschule in Neusalz/Oder. Zu der Zeit war der 
Konrektor an dieser Schule Paul Tschierschke, 
bei dem sie als Kind eingeschult worden war. 

Im Jahre 1930 schickte das Auswärtige Amt sie 
nach Antofagasta in Chile als „Directora del Co- 
legio Aleman“, erforderliche Sprachkenntnis war 
spanisch. 1933 kehrte sie nach Deutschland und 
an die Mädchenschule in Neusalz zurück, wurde 
aber am 30. 11. 1933 nach $ 3 des „Gesetzes zur 
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums“ als 
„Mischling 2. Grades“ entlassen. Der Großvater 
väterlicherseits hatte bis 1852 der jüdischen Reli- 
gion angehört. Siekam 3 Monate in „Schutzhaft“ 


wegen feindlicher Gesinnung gegen die Staatsge- 
walt. Den Prozeß wegen „Hochverrats“ gewann 
sietrotz der vom Staatsanwalt beantragten Todes- 
strafe. 

1938 ging Elise Rosenthal als Hauslehrerin ei- 
ner Schweizer Familie nach Haiti, Kenntnis der 
französischen Sprache war Vorbedingung. Ende 
1948 wechselte sie nach Vermont in den USA, 
hier war die englische Sprache gefordert. 

1950 kehrte sie nach Deutschland zurück und 
war ab 1. 9. 1950 an der 40. Schule von Berlin- 
Weddingtätig, im Oktober 1957 übernahm sie die 
Leitung der 2. Grundschule mit 640 Kindern und 
28 Lehrkräften. Im Oktober 1962 ging sie in Pen- 
sion. Damit begann ihr zweiter Lebensabschnitt. 
Ihre umfassende Bildung und ihre Reiselust lie- 
Ben sienun aufbrechen, um die Welt kennenzuler- 
nen, soweit sie ihr noch unbekannt war. Sprach- 
lich hatte sie da keine Schwierigkeiten. Sie mach- 
te Reisen nach Süd-, Mittel- und Nordamerika, 
war dreimal in Japan, zweimal in den asiatischen 
Staaten, oft in Ägypten; per Flugzeug, Schiffund 
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Bahn erkundete sie die Ostküste Afrikas bis San- 
sibar. Erst das Alter und das Nachlassen des Au- 
genlichtes bremsten ihre Reiselust, so schrieb sie 
mir 1984. 

Elise Rosenthal war stets ein liebenswerter und 
hilfsbereiter Mensch und war auch im hohen Al- 
ter nicht allein. Junge Menschen waren von ihrer 
umfassenden Bildung fasziniert und suchten sie 


immer wieder auf. Soteilte auch ein junger Lehrer 
aus Berlin, der zu ihren Besuchern gehörte und bei 
ihrein Examen in Englisch abgelegt hatte, Frau Il- 
se Joppich den Tod seiner Lehrerin mit. 

Wir Neusalzer dürfen stolz daraufsein, wieEli- 
se Rosenthal ihr Leben gemeistert hat, und daß sie 
eine der unsrigen war. 

Heinz Böttger 


Aus: Märkische Oderzeitung vom 6./7./8. Juni 1992 in Frankfurt/O. (Siehe NN 160 Seite 177) 


Die Frau des letzten Kaisers 
in Frankfurt als Gefangene 


Fürstensarg von Hermine von Schönaich-Carolath wird in Berliner Dom umgebettet 


Nun kommt sie postum zur Anerkennung ihrer 
kaiserlichen Zugehörigkeit, nachdem Hohenzol- 
lernchef Prinz Louis Ferdinand in seinen Memoi- 
ren die Stiefgroßmutter Hermine nur einmal 
knapp und kurz erwähnt hat, mehr der Chroni- 
stenpflicht gehorchend denn der blaublütigen Zu- 
gehörigkeit und Zuneigung. 

Die zweite Frau des letzten deutschen Kaisers, 
Hermine von Schönaich-Carolath, verbrachte die 
letzten beiden Jahre ihres Lebens als Gefangene 
der Sowjetischen Besatzungsmacht in Frankfurt, 
genauer, in einem Bürgerhaus in der Blumenthal- 
straße — bescheiden und kaum erkannt, von einer 
Zofe und den Sowjets betreut, von den Amerika- 
nern mit dem Notwendigsten versorgt. 

Nun wird der Fürstensarg der Prinzessin, die 
sich niemals Kaiserin nennen durfte, in der Ho- 
henzollerngruft im Berliner Dom beigesetzt. Um- 
gebettet Seite an Seite nunmehr mit den Sarko- 
phagen der sterblichen Überreste ihrer Vorgänge- 
rin, der 1921 verstorbenen letzten deutschen Kai- 
serin Auguste Viktoria, sowie drei Hohenzollern- 
prinzen, zwei Kaisersöhnen und dem ältesten 
Sohn des Kronprinzen. 

Das Schicksal wollte es, daß der Sarg der Prin- 
zessin Hermine schon einmal in der Geschichte 
von sich reden machte, an dem Tag nämlich, als 
die Verstorbene von Frankfurt nach Potsdam 
überführt werden sollte und der Sarg nicht durch 
die Tür des Frankfurter Hauses paßte. Man mußte 
ihn kurzerhand durch das breitere Fenster hieven. 
Eine russische Übersetzerin, damals sowjetischer 
Obermaat der Baltischen Rotbannerflotte, mußte 
Sargund Zeremonie des Begräbnisses in Potsdam 
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begleiten. In einem Interview erinnert sich Jew- 
genija Kazewa noch genau an den Befehl, den sie 
mehr überrascht als widerwillig ausführte: „Die 
Frau des letzten deutschen Kaisers ist in Ehren 
unter die Erde zu bringen.“ 

Doch die Prinzessin, geb. Reuß-Greiz, vierte 
von fünf Töchtern eines thüringischen Duodez- 
fürsten, hinterließ 60jährig durchaus eine 
trauernde Gemeinde. Zumindest die Frankfurter, 
die siein den letzten beiden Jahren erlebt und ken- 
nengelernt hatten auf den wenigen Gängen, die 
sie unbewacht und in Begleitung ihrer Zofe tun 
durfte, hatten sie als höfliche, liebenswerte Dame 
erlebt. Kinder fanden sie dagegen eher enttäu- 
schend: „Nicht maleine Krone, und überhaupt sah 
sie aus wie eine normale Frau“, erinnert sich la- 
chend ein Frankfurter, der 1945 als zehnjähriger 
Knabe mit seinen Freunden durch das Nuhnental 
stromerte, hungrig auf der Suche nach etwas Eß- 
barem, das sich vielleicht in einem der zerstörten 
und unbewohnten Häuser noch verbergen moch- 
te. Die Jungen stießen tatsächlich auf etwas, das 
Leib und Seele labte: Vor dem Hause der Prinzes- 
sin stand ein stolzer amerikanischer Lastwagen 
mit einem Farbigen am Steuer, der sich über die 
Kinder freute und sie mit Blockschokolade ver- 
sorgte. Er versprach, zurückzukommen, und er 
hielt Wort. 

Eine süße Erinnerung an Prinzessin Hermine. 
Doch eine andere, nachdenklichere hat Eleanore 
Habermeier, die sich in einem Artikel von 1956 an 
das traurige Schicksal der Kaiserinwitwe erin- 
nert. Sie wollte Prinzessin Hermine in Frankfurt 
besuchen, die lange Zeit als vermißt gegolten hat- 


te, seitdem sie von ihrem Gut bei Zielona Gora in 
Richtung Berlin geflüchtet war. Nun führte sie in 
Frankfurt in Gesellschaft eines Dienerehepaars, 
ihrer Sekretärin und ihres dreijährigen Enkels 
Fritzi, des Sohnes ihrer Tochter Henriette, ein ab- 
geschlossenes, streng bewachtes Dasein. Nur sel- 
ten fanden Besucher in ihr Exil, und auch diese 
Bekannte konnte Hermine nur heimlich während 
eines Kirchgangs sprechen. Sie mußte sich einer 
langen, nicht enden wollenden Verhörprozedur 
auf der russischen Kommandantur unterziehen, 
die nicht glauben wollte, daß es sich um einen 
harmlosen Besuch handelte. 

Die Kaiserinwitwe hatte große Sorgen, nicht 
nur ihrer Unfreiheit wegen, die schwer auf ihr la- 
stete. Die Chronistin berichtet, daß sich Hermine 
trotz ihrer Begleitpersonen sehr einsam fühlte, 
sich jedoch einer heimlichen Entführung durch 
ihren Sohn Prinz Ferdinand wiedersetzt hatte. Sie 
fürchtete tagtäglich, nach Sibirien abgeschickt zu 
werden. 

Und dann gab es danoch diese leidige Juwelen- 
geschichte, die sich in russischer Berichterstat- 
tung anders liest als in der deutschen. Eleonore 
Habermeier schreibt: „Sie (Hermine) gab jedoch 
Vera Herbst, die ihr den Vorschlag (der heimli- 


Klassenfoto NN 169, Seite 80 
Namensergänzung durch Fritz Lenz, in Neusalz 
Bahnhofstr. 5, jetzt O-4070 Halle, Hildesheimer 
Straße 6 

Vordere Reihe von links: 4. Anna Zachert, 8. 
Willi Neumann, 9. Schäfer (?), 10. Günter Zyrus 

sitzend von links: 3. Griese, 4. Scholz (?), 5. 
Manfred Laube, 9. Dohle (?) 

3. Reihe stehend von links: 3. Heinz Max (mit 
Hand von Herrn Witzig auf der Schulter), 4. Fritz 
Lenz, 6. Werner Hoch, 7. Helmut Reis (Vater Vul- 
kaniseur in der Berliner Straße), 8. Werner Dum- 
ke, 9. Eberhard Schulz, 11. Bertram (?), 12. Fritz- 
schi (?) 

oberste Reihe von links: 1. Lehrer Witzig, 2. 
Dieter Lischke, 3. Görlich, 4. Bratz oder Brätz, 6. 
Dieter Trogisch, 8. Müller, 9. Gaebler 

Willi Neumann, geb. 16. 11. 1930, in Neusalz 
Berliner Straße 2—6, wohnt jetzt Kinzigheimer 
Straße 37, 6454 Bruchköbel 


Postleitzahlen 
Um mir die Arbeit zu erleichtern und die NN auch 
nach dem 1.7. 1993 sicher in Ihre Hände gelangen 


chen Entführung) überbracht hatte, einen Koffer 
mit Juwelen von vielen Millionen Reichsmark 
mit, den diese Prinz Ferdinand überbrachte. Der 
Prinz hatte seiner Mutter den Empfang des 
Schmuckes damals sofort bestätigt, aber seitdem 
hatte sie nichts mehr von ihm gehört. Sie konnte 
nicht ahnen, in welche Wirren Ferdinand durch 
das geheimnisvolle Verschwinden des 
Schmuckes im Hause des zwielichtigen amerika- 
nischen Oberstleutnants Stcherbine gestürzt wor- 
den war ...“ 

Hermine war in erster Ehe mit dem Gardedra- 
goner-Rittmeister Johann von Schönaich-Caro- 
lath vermählt. Aus den 13 Jahren dieser Ehe, in 
der sie fünf Kindern das Leben schenkte, stammt 
noch ein anderes Vermächtnis: ein kostbares Ar- 
chiv einer breit gestreuten Korrespondenz und ei- 
ner Tagebuchführung, die ein bedeutsames Licht 
auf die Geschichte ihrer Zeit wirft. Das kostbare 
Archiv wurde in der Nähe von Zielona Gora ge- 
funden, wohin sich Hermine nach dem Tode des 
Kaisers zurückgezogen hatte. Von Schloß Zabor 
flüchtete sie nach Frankfurt, wo die Prinzessin 
1947 laut ärztlichem Bulletin an einem Kreislauf- 
versagen starb. 

Angelika Cromme 


zu lassen, bitte ich jeden Bezieher, sobald er die 
neue Postleitzahl für seinen Ort — und seine Stra- 
Be — besitzt, mir diese auf einer Postkarte mitzu- 
teilen. 
Für meine Straße in Kassel, die Wilhelmshöher 
Allee, gibt es drei Postleitzahlen, nach Hausnum- 
mern geordnet. Für mich gilt die Nummer 34131. 
H.B. 


Neusalz-Fahrt vom 18.—24. Mai 1993 (Ergän- 
zung zu NN 170 Seite 121) 
Die Unterkunft in Grünberg ist das Hotel Polan. 
Mitreisende aus den neuen Bundesländern wen- 
den sich wegen einer Zusteigemöglichkeit an Fir- 
ma Winkelmann-Reisen, 3108 Winsen/Aller, 
Schulstr. 2, Tel.: (05143) 8028. 

H.B. 


„Tutti“ 
Die in den NN 170 auf Seite XXX, unteres Bild, 
als Tutti bezeichnete Gesangslehrerin der Brüder- 
gemeine heißt laut Aussage von Hannes Glaeser 
Gertrud Schönewolf. 

H.B. 
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Haus Schlesien 
5330 Königswinter-Heisterbacherrott, Telefon: (02244) 80440 


VERANSTALTUNGEN 1993 


17.3. — 7.4. 

Ausstellung: „Gruß aus Schlesien“ ein Postkar- 
tenalbum von anno dazumal von Gerhard Wilc- 
zek, Köln 

19. 3. — 21.3. 

Seminar für Frauenreferentinnen der Lands- 
mannschaft Schlesien 

26. 3.— 28.3. 

Seminar für Aussiedlerbetreuer der Schlesischen 
Jugend 

2.4. — 4.4. 

Seminar für Aussiedierbetreuer der Landsmann- 
schaft Schlesien 

22.4. — 25.4. 

Lehrgang „Weißsticken und klöppeln“ 
Anmeldungen baldmöglichst an Haus Schlesien, 
Dollendorfer Str. 412, 

5330 Königswinter 

24.4. — 23.5. 

Ausstellung 

Hildegard Schimmelpfennig: Papierkunst, Ma- 
rianne Heimbrock: Bildhauerin 

28.5.— 30.5. 

Kulturelle Aussiedlerintegration der Schlesi- 
schen Jugend und Landeskundliches Seminar der 
Schlesischen Jugend 

28.5.— 31.5. 

„70 Jahre Musikzug Bergklänge-Heisterbacher- 
rott“, Sonderprogramm 

5.6.—6.7. 

Ausstellung 

Alfred Gottwald und andere Künstler des Fran- 
kensteiner Kreises 

6.6. 

Tag der offenen Tür, Sonderprogramm 

10.7.— 11.7. 

Schlesiertreffen, Nürnberg Messegelände 

15. 7.— 29.7. 

Sommerfreizeit für Schlesier und Freunde Schle- 
siens. Anmeldungen bitte an Haus Schlesien, Dol- 
lendorfer Str. 412, 5330 Königswinter 

21.8. — 19.9. 

Ausstellung „Breslauer Silberwaren von Lemor 
(1818—1945) 

21.8. — 22. 8. 

Sommerfest der Schlesischen Jugend 
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29. 8., 16 Uhr 

Lichtbildervortrag „Görlitz 1940— 1960“, Refe- 
rent: Dr. Ernst Kretzschmar, Görlitz 

3.9.— 3.10. 

Ausstellung Adelbert Wölfl (1823—1896) 

— ein Maler aus Breslau — 

3.9.—5.9. 

Begegnungsseminar der Schlesischen Jugend 
5.% 

Stiftungsfest Haus Schlesien 

24.9. — 27.9. 

Seminar „Kulturelle Breitenarbeit“ 

der Landsmannschaft Schlesien 

25. 9., 16 Uhr 

Lichtbildervortrag „Einführung in die Kunstge- 
schichte Schlesiens‘“ II. Teil, Referent: Lothar 
Hyss M.A. 

25.9. 

„70 Jahre Musikzug Bergklänge-Heisterbacher- 
rott“, Festkommers 

2. 10., 16 Uhr 

Lichtbildervortrag „Rund um den Altvater — 
Streifzüge durch das österreichische Schlesien“, 
Referent: Dr. Werner Bein, Würzburg 

9. 10.— 7.11. 

Ausstellung „700 Jahre Elisabeth-Gymnasium 
Breslau“ 

9. 10.— 7.11. 

Ausstellung „Theodor Blätterbauer“ (1823— 
1906) — ein Maler und Zeichner — 

16. 10., 17 Uhr 

Konzert 

17. 10., 10.30 Uhr 

Mitgliederversammlung des Vereins Haus Schle- 
sien 

22. 10. — 24. 10. 

Seminare der Schlesischen Jugend, a) Kulturelle 
Aussiedlerintegration, b) Trachtenfertigung 
4.11.— 7.11. 

Holzschnitzlehrgang für Fortgeschrittene, An- 
meldungen an Haus Schlesien, Dollendorfer Str. 
412, 5300 Königswinter 

7.11.— 10.11. 

Lehrgang: Trachtenfertigung, Anmeldungen 
baldmöglichst an Haus Schlesien, Dollendorfer 
Str. 412, 5330 Königswinter 


14. 11.— 17.11. 

Jahrestagung und Lehrgang der Arbeitsgemein- 
schaft Trachtengruppen der Landsmannschaft 
Schlesien 

14. 11., 16 Uhr 

Lichtbildervortrag „750. Todestag der Heiligen 
Hedwig— Leben, Wirken und Verehrung“, Refe- 
rent: Franz Toenniges 

21. 11., 16 Uhr 

Vortrag, Referent: Dr. Albert Tyrell 


28. 11.—5. 12. 

Schlesische Weihnachtswoche Sonderprogramm 
28. 11.— 15.1.94 

Krippenausstellung 

3.23. BD 

Jahrestagung der Schlesischen Jugend 

21.12. —4.1.94 

Winterfreizeit für Schlesier und Freunde Schle- 
siens. Anmeldungen bitte an Haus Schlesien, Dol- 
lendorfer Str. 412, 5330 Königswinter 


Familien-Nachrichten 


Diamantene Hochzeit feierten am 25. Februar 
1993 in 2800 Bremen 41, Lachmundsdamm 69, 
Herbert Abert, geb. 23.1.1911, und seine Ehefrau 
Martha geb. Riester, in Neusalz Kirchhofstr. 23. 
Wir gratulieren dem Paar nachträglich und wün- 
schen noch viele gemeinsame Jahre. 

Goldene Hochzeit feiern am 29. 3. 1993 Käthe 
Exler geb. Damaske aus Trockenau, Hauptstr. 78, 
geb. 15. 7. 1922, und Ehemann Herbert Exler, 
geb. 23. 9. 1919, in 6052 Mühlheim/Main, Au- 
gust-Bebel-Str. 5. Es gratulieren die Familien bei- 
der Töchter, die Neusalzer wünschen noch viele 
gemeinsame Jahre. 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


99 Jahre 
12. 4. Berta Bruschwitz, Markonienweg 7a, 
4830 Gütersloh 


97 Jahre 
5.4. Anna Zahn, An den Schanzen 23a, 3150 
Peine 


96 Jahre 
28. 4. Georg Ankowiak, Annastraße 3, 4100 
Duisburg 14 


95 Jahre 
3.5. Elisabeth Preibusch geb. Spieweg, in Neu- 
salz Berliner Str. 69 u. Eichamtstr. 26, Kirchstr. 2, 
O-1901 Wildberg 


93 Jahre 
2.6. Artur Gurschke, in Neusalz Raudener Str. 
55, Kommerzienrat-Meyer-Allee 14, 3150 Peine 


92 Jahre 
17. 2. Margarete Jüretzka, Witwe des Fleischer- 
meisters Paul J., in Neusalz Breslauer Str. 82, 
Karlsbader Weg 6, 3550 Marburg 
23.6. Rudolf Haertel, in Neusalz Freiherr-vom- 
Stein-Straße 27, Begonienplatz 1, 1000 Berlin 45 


91 Jahre 
28.4. Bertl Klose geb. Körner, in Neusalz Ber- 
liner Chaussee 52, Tullastr. 22, 7858 Weil 
22. 6. Gertrud Großmann geb. Steffen, 
Grimmstr. 10, 3000 Hannover 1 


90 Jahre 

13. 4. Erwin Dumke aus Modritz Nr. 64, O- 
7421 Taupadel 37, Krs. Schmölln 

11. 6. Käte Engel geb. Grundmann, in Neusalz 
Bahnhofsgebäude, Johann-Strauß-Weg 6, 4010 
Hilden 

27.6. Edith Peukert geb. Prinz, in Neusalz Ber- 
liner Straße 1a, Adelheidstraße 32, 8000 Mün- 
chen 13 


89 Jahre 

4.4. Hildegard Pohl geb. Hauptmann, in Neu- 
salz Berliner Str. 39 (Kolonialwarengeschäft), 
Julius-Fucik-Str. 23, O-6840 Pößneck, Tel. 30 78 

21.5. Alfred Rothe, in Neusalz Berliner Straße 
33, Fuhrparkstr. 3, 5800 Hagen 

29. 5. Elisabeth Jankowiak, in Neusalz Oderstr. 
8, Fackenburger Allee 12b, 2400 Lübeck 
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11.6. Gertrud Steffen geb. Schubert, in Neusalz 
Julius-Kopp-Straße 8, Triftweg 13, 4784 Rüthen 

16. 6. Richard Werner aus Zollbrücken, Rode- 
landweg 10a, 3300 Braunschweig 


88 Jahre 

3. 4. Charlotte Thamm geb. Feller, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12, Erlenweg 17, 4006 Erkrath 2 

9.4. Otto Stäter, in Neusalz Kleine Gasse bzw. 
Breite Str. 8, Dahlienstr. 41, O-7062 Leipzig 

10. 4. Frieda Tischer geb. Lange, in Neusalz 
Hüttenweg, seit 1936 Schlageterstr. im Hause ih- 
rer Schwester Erna März, dann Eichamtstr. 18, 
Sommersdorfer Str. 6, O-3222 Harbke 

29.5. Helene Kothe geb. Neumann aus Kusser, 
in Neusalz Hüttenkolonie 2 u. Margaretenstr. 2, 
Dietigheimer Str. 1, 6380 Bad Homburg 


87 Jahre 

18.4. Elisabeth Wegner geb. Seifert, in Neusalz 
Angerstraße 1, An der Koppel 4, 2105 Seevetal 3 

24. 4. Walter Stobbe, in Neusalz Amtsstr. 2, 
Sprendlinger Landstr. 136, 6050 Offenbach 

30.4. Frieda Gurschke geb. Schulz, in Neusalz 
Raudener Str. 55, Komm.-Meyer-Allee 14, 3150 
Peine 

13.5. Elli Rieger geb. Machule, in Neusalz Ger- 
berstr. 4—6, Spangenbergstr. 88, O-4250 Eisle- 
ben 

26.5. Elfriede Fehn geb. Grasse aus Alte Fähre, 
in Neusalz Schlachthofstr. 3, Schleiermacherstr. 
13, 8580 Bayreuth 


86 Jahre 

21.4. Herta Dumke, O-7421 Taupadel 37 

31. 5. Frieda Jannek geb. Prietzel, in Neusalz 
Breslauer Str. 9, Breslauer Str. 23, 6270 Idstein 

20. 6. Walter Krumke, in Neusalz Markt 16, 
Graf-Spee-Str. 11, 6400 Fulda 

28. 6. Frieda Graetz geb. Lange, in Neusalz 
Schifferstr. 15, Wolfstalstr. 2, 3257 Springen 


85 Jahre 
4. 6. Luise Prikowski geb. Klose, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12. Hansaring 96, 3200 Hildesheim 
4.6. Georg Rothe, in Neusalz Berliner Str. 37, 
Löwenstr. 6, 5600 Wuppertal 
10. 6. Herbert Kleiber aus Kusser, Hauptstraße 
36, Nansenstr. 16, 8500 Nürnberg 70 
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84 Jahre 

1. 4. Paul Rose, Bäckerstraße aus Neustädtel, 
Lindenstr. 42, 4100 Duisburg 

16. 4. Martha Bock geb. Horn, in Neusalz Ma- 
thildenstr. 10, Hinsbergstr. 30, 5600 Wuppertal- 
Barmen 

1.5. Elsa Kühnel geb. Priedemann, in Neusalz 
Paulinenstr. 10 bei Fam. Linke, Eichendorffstr. 3, 
3150 Peine 

22.5. Helene Nitsche verw. Knebel geb. Sowa, 
in Neusalz Margaretenstr. 1, Warthaer Str. 30, 
O-8029 Dresden 

1.6. Curt Herzog, Musiker, in Neusalz Karlstr. 
15, Höxter Str. 4, 2800 Bremen 61 

8. 6. Martha Tamaschke geb. Apelt, in Neusalz 
Am Wäldchen 5, Zur Tigge 14, 5758 Frönden- 
berg-Warmen 

19. 6. Margarete Landsberger, in Neusalz Rau- 
dener Str. 30, Königsberger Str. 9 A, 2110 Buch- 
holz 

24.6. Hilde Lindner geb. Lehmann, in Neusalz 
Berliner Str. 43, Haldensleber Str. 17, O-3242 
Calvörde 


83 Jahre 

12.4. Erna Winkler geb. Dutke, in Neusalz Ad.- 
Hitler-Str. 36, Prof.-Schröter-Str. 38, 3052 Bad 
Nenndorf 

21.4. Gertrud Pachel geb. Engelmann, in Neu- 
salz Wallstr. 1, Lindwurm 19a, 2407 Travemünde 

27. 5. Friedel Schulz geb. Nelde, in Neusalz 
Wilhelmstr. 20, Bahnhofstr. 14, 3257 Springe 

30. 5. Johanna Conrad geb. Höppner, bis 1945 
in Lippen, Straße des Friedens 26 a, O-4600 Wit- 
tenberg 

8. 6. Otto Schmidt, in Neusalz Bahnhofstraße 
42, früher Geselle bei Fleischermeister Fechner, 
Peiner Str. 9, 3155 Edemissen 1 

15. 6. Martin Walter, in Neusalz Freystädter 
Str. 1-3, Florian-Geyer-Weg 13, 8706 Höchberg 


82 Jahre 
26.4. Margarete Müller geb. Beschnitt, in Neu- 
salz Scharnhorststr. 1, Schliemannweg 14, 8000 
München 45 
5.5. Gerhard Rutsch, in Neusalz Margaretenstr. 
1, Wacholderweg 9, 3500 Kassel, Tel. (0561) 
813441 


18. 6. Heinrich Schulz, in Neusalz Paul-Keller- 
Str. 16, Grüte 5, 4811 Oerlinghausen 

23.6. Gertrud Janitschke geb. Lischke aus Lip- 
pen, Schneidermeisterin, Paul-Klopsch-Straße 
20, O-7126 Leizpig-Mölkau 

25.6. Kurt Marschollek aus Beuthen, Freystäd- 
ter Str. 17, Hotel Schwarzer Adler, Grumbachweg 
34, 6670 St. Ingbert 

26. 6. Artur Zimmer aus Grünwald bei Kolzig, 
Wollankstr. 61c, 1000 Berlin 65 

27.6. Walter Zimmerling, in Neusalz Lutherstr. 
33, Wittenberger Weg 4, 3550 Marburg 

28. 6. Anna Klauber geb. Lange, in Neusalz 


Freystädter Str. 118, Leninallee 268, b.P.S.F. 


27.24, O-1400 Oranienburg 


81 Jahre 

1. 4. Erich Walf, in Neusalz Gruschwitzstraße 
23, Weidenstr. 9, 2842 Lohne 

18.4. Elisabeth Woitschitzky geb. Tzotschel, in 
Neusalz Gartenstr. 1, Uhlstr. 33, O-6502 Gera 

21.4. Margarete Brodack geb. Menzel, Danzin- 
ger Str. 22, 3300 Braunschweig 

3.5. Martin Nickisch, in Neusalz Eichamtstra- 
ße 28, Heinrichstr. 151, 6100 Darmstadt 

8. 5. Gerhard Krause, in Neusalz Margare- 
tenstr. 16, Cnopfstr. 16, 8500 Nürnberg-Eibach 

14.5. Eva Menzel geb. Hefter, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 15, Albert-Schweitzer-Weg 9, 7744 Kö- 
nigsfeld 

16. 5. Käte Mende geb. John, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 5, Seilerstr. 106, 4200 Oberhausen 

18. 5. Hildegard Papke geb. Wilde, in Neusalz 
Angerstraße 33, Auf dem Knüll 42, 4830 Güters- 
loh 1 

18. 5. Hildegard Wintersig geb. Trottmann, in 
Neusalz Berliner Str. 54, Bäumerplan 8, 1000 
Berlin 42 

21.5. Liesbeth Niegisch geb. Schwerdtner aus 
Trockenau, Hauptstr. 148, nach Heirat Breslauer 
Str. 139, Jolliot-Curie-Str. 1, O-7500 Cottbus- 
Süd 

28.5. Anna Schneider geb. Hoffmann, in Neu- 
salz Am Bahnhof 6, O-6540 Stadtroda 

10.6. Margarete Kricke geb. Franke, in Neusalz 
Gerberstr. 4-6, Probst-Wenker-Str. 6, 4650 Gel- 
senkirchen-Horst 

12. 6. Gertrud Günter geb. Kuhn, in Neusalz 


Paulinenstraße 12, Wilbrandstraße 10, 4800 Bie- 
lefeld 1 

14. 6. Erich Kowalewitz, in Kusser Flurstr. 8, 
Hoher Weg 5 — 1744, O-5300 Weimar 

29. 6. Lotte-Paula Kuschke geb. Schmidt, in 
Neusalz Floriansplatz 7, Kuhlmannstr. 8, 4600 
Dortmund 


80 Jahre 

2.4. Erna Sturm geb. Jandke, in Neusalz Berli- 
ner Straße 7, Bahnhofstraße 22, 8950 Biberach- 
Riss 1 

8.4. Flora Drzymalla geb. Weichert aus Kusser, 
Weststr. 20, O-7420 Schmölln 

9.4. Erwin Moratschke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12, Ganghoferstr. 24, 4000 Düsseldorf 30, Tel. 
(02 11) 4360293 

14. 4. Helene Sindermann geb. Schemmel, in 
Neusalz Berliner Str. 10, Lutterothstr. 11, O-5700 
Mühlhausen 

19.4. Elisabeth Scheibner geb. Jensch, in Neu- 
salz Markt 7 u. J.-Kopp-Str. 11, Kupferrosenweg 
5, 3422 Bad Lauterberg 

27. 4. Hans Faustmann, in Neusalz Karlstr. 5, 
Straße d. DSF 15, O-7401 Mumsdorf 

12. 5. Margarete Belz geb. Weise, in Neusalz 
Berliner Chaussee 11, Zamenhofweg 4, 8183 Rot- 
tach-Egern 

16. 5. Erna März geb. Lange, in Neusalz Frey- 
städter Str. 124, Keplerstr. 41, 0-7022 Leipzig 22 

17.5. Elisabeth Kirchner, Pottensteiner Str. 68, 
8580 Bayreuth 

20. 5. Margarete Gurschke, in Neusalz Am Vo- 
gelsberg 4, Karl-Marx-Platz 7, O-7422 Gößnitz 

27. 5. Hermann Pischkale, in Neusalz Breite 
Straße 5, Anger 3, 8441 Aiterhofen 

1. 6. Martin Langner, Geseriusstr. 33, O-4020 
Halle 

3.6. Martha Baudis geb. Tschirschnitz, in Neu- 
salz Berliner Str. 13—19 (Gärtnerei Menzel), 
Grabenstr. 5, O-1710 Luchenwalde 

4.6. Margarete Grunert geb. deLall, in Neusalz 
Kleine Gasse 11, Uhlenhorster Str. 25, O-1170 
Berlin-Köpenick 

12.6. Erich Günther aus Zollbrücken, Luzinstr. 
30, O-1153 Berlin 

24. 6. Erich Drescher, in Neusalz Kirchhofstr. 
7, Vatterstr. 46, 6000 Frankfurt 60 
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79 Jahre 

1.4. Gertrud Drescher geb. Guderle, in Neusalz 
Kirchhofstr. 7, Vatterstr. 46, 6000 Frankfurt 60 

6.4. Günter Neutert, in Neusalz Berliner Straße 
32, Glockenblumenweg 11, 2000 Hamburg 54 

14. 4. Gerhard Prüfer, in Neusalz Markt 19, 
Steinstr. 26, 5000 Köln 

24. 4. Anny Teige geb. Berthold, in Neusalz 
Breslauer Str. 47, Eichenkreuzstr. 27, 4000 Düs- 
seldorf-Holthausen 

5.5. Helene Wititzky geb. Fiedler, in Neusalz 
Karlstr. 7, A.-Wypochowycz-Str. 4/132, O-3035 
Magdeburg 

20.5. Otto Schulz, in Neusalz Kleine Gasse 11, 
Ulmer Str. 29, 7918 Illertissen 

13. 6. Helene Günther aus Zollbrücken, Lu- 
zinstr. 30, O-1153 Berlin 

15.6. Wille Sommerlatte, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 9, Chausseestr. 25, O-1601 Kleinköris 

25.6. Hildegard Woithe geb. Wälz, in Neusalz 
Berliner Str. 1, Hülskamp 19, 4700 Hamm 5 

27.6. Alice Frings geb. Kaiser, in Neusalz Frey- 
städter Str. 1—3, Dürerstr. 57, 5657 Haan 


78 Jahre 

20. 4. Friedel Schmidt geb. Düker, in Neusalz 
Paulinenstr. 9 u. G.-Hauptmann-Str. 22, Horne- 
mannstr. 15, 3200 Hildesheim 

23.5. Margarete Bronk geb. Burde, in Neusalz 
Feldstr. 10 (Gneisenaustr.), Straße des 20. Jahres- 
tages Ib, O-7817 Schwarzheide 

26. 5. Charlotte Joite geb. Riester, in Zoll- 
brücken Nr. 72, Bäckerstr. 43, O-1800 Branden- 
burg 

5.6. Paul Schubert, in Neusalz-Brüderstr. 7/12, 
Unter der Frankenburg 8, 3260 Rinteln 1 

6.6. Erich Wendel aus Trockenau, Vorwerkgas- 
se 1, Hermann-Löns-Straße 10, 6622 Waldgassen 

21.6. Kurt Kappelt, in Neusalz Scharnhorststr. 
4, Dortmunder Str. 26, 5000 Köln 80 


77 Jahre 

10. 4. Werner Joite, in Neusalz Lutherstr. 31, 
Bäckerstr. 43, O-1800 Brandenburg 

14. 4. Eva Reimann geb. Steigüber, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 13, Bodestraße 1b, O-1530 
Teltow 

16. 4. Lotte Punke geb. Duckhorn, in Neusalz 
Margaretenstr. 8, O-742] Untschen 
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22.4. Irmgard Lange geb. Reimann, in Neusalz 
Kirchstraße 5, Soldiner Straße 56, 1000 Berlin 65 

9. 5. Siegfried Walf, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 23, Vorsterstraße 396, 4050 Mönchen- 
gladbach 6 

16.5. Gerhard Sucker, in Neusalz Julius-Kopp- 
Str. 5, Pillnitzer Str. 13, O-8312 Heidenau 

2.6. ErikaSchubert geb. Lucas, in Neusalz Brü- 
derstr. 7, Rosental 55, 4320 Hattingen 

9.6. Käte Jaekel, in Neusalz Angerstraße 27 u. 
Breslauer Str. 57, Parkstr. 19, 5451 Ehlscheid 


76 Jahre 

8. 4. Robert Bürger, in Neusalz Böhmestr. 3, 
Siemhofer Straße 32, 4972 Löhne 4 

22.4. Rudolf Weiske, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
16, Rothesteinstr. 4, 3437 Bad Sooden-Allendorf 

10. 5. Hans Buchwald, in Neusalz Fried- 
richstraße 29, Ludwigstraße 6, 7800 Freiburg 

16. 5. Gerhard Garich, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 22, Ringstr. 20, 6365 Rosbach v. 
d.H.3 

18. 5. Annemarie Dalibor geb. Drommel, in 
Neusalz Kleine Gasse 4, Gerhardstraße 1, 4100 
Duisburg 14 

2. 6. Lisbeth Zimmerling geb. Katzur, in 
Trockenau Neue Gasse 1, Sudetenstr. 13, 6704 
Mutterstadt 

6.6. Annelise Kindler, in Neusalz Comeniusstr. 
9 und Bahnhofstr. 22, Konrad-Adenauer-Str. 50, 
7407 Rottenburg-Kreuzerfeld 


75 Jahre 

6.4. Ursula Dausel geb. Richter, in Neusalz An- 
gerstr. 18, Polsumer Str. 69, 4660 Gelsenkirchen- 
Buer 

15. 4. Willi Geppert, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 10, Kennenberger Str. 63, 7300 Esslingen 

15. 4. Dr. med. Elisabeth Pfefferle geb. Mei- 
ster, in Neusalz Bahnhofstraße 16, Stegmannstra- 
Be 15, 2842 Lohne 

18. 4. Margarete Fischbach geb. Berner, in 
Neusalz Freystädter Str. 85, Barrienstr. 17, 2808 
Syke 2 

11. 5. Heinz Blümel, in Neusalz Freystädter 
Straße 45, Im Trappgarten 1, 6450 Hanau 9 

14. 6. Rotraut Jena geb. Görlich, in Neusalz 
Hindenburgstraße 8, Meisterleinplatz 24, 8500 
Nürnberg 20 


29. 6. Lonny Seismann geb. Lindner aus Zoll- 
brücken (Schmiede), Hauptstraße 21, 2081 
Holm/Pinneberg 


74 Jahre 

1. 4. Anneliese Grasse geb. Putzke aus Zoll- 
brücken, Bürgerstraße 16, 3300 Braunschweig 

10. 4. Martha Gelfert geb. Schneider, in Neu- 
salz Karlstraße 35, Guts-Muths-Straße 11, O- 
7980 Finsterwalde 

16. 4. Ruth Wiest geb. Mummert, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22 u. Markt 7, Luisenstr. 10, O-3504 
Tangermünde 

17. 4. Brigitte Neutert geb. Neßler, in Neusalz 
Berliner Straße 32, Glockenblumenweg 11, 2000 
Hamburg 54 

26.4. Gerda Zeidler geb. Reiche aus Lindau b. 
Neustädtel, Goethestraße 6, 6791 Bechhofen 

28. 4. Else Hensel geb. Wolf aus Trockenau, 
Hauptstraße 42, Spitzort 21, 2058 Lauenburg 

30.4. Anna Bullmann geb. Tulke aus Liebenzig 
Nr. 25, Ernst-Thälmann-Str. 44a, O-4600 Wit- 
tenberg 

16. 5. Charlotte Klein geb. Hoffmann aus 
Teichhof, Bedienung bei Grundmann im Bahn- 
hof, Charlottenstraße 103, 3000 Hannover 

17.6. Elfriede Steube geb. Krägefsky aus Rau- 
den Nr. 10, Löfflerweg 15, 4800 Bielefeld 11 

29. 6. Maria Schütte geb. Jasnoch, in Neusalz 
Freystädter Straße 72, An der Wassermühle 6, 
2848 Vechta 


73 Jahre 

2. 4. Irmgard Drescher geb. Rose aus Trocke- 
nau, in Neusalz A.-Hitler-Straße 21, Fr.-Reichel- 
Ring 23, 8500 Nürnberg 50 

3. 4. Hans-Dieter Krieg, in Neusalz Brüderstr. 
8, Germaniastr. 46, 5450 Neuwied 

6.4. Frieda Biedermann geb. Teige, in Neusalz 
Scharnhorststraße 4, Arndtstraße 13, 1000 Berlin 
61 

6. 4. Lieselotte Wenzel geb. John, Straße der 
Thälmann-Pioniere 8, O-5236 Straussfurt 

8. 4. Meta Gabler geb. Schöpke aus Kusser, 
Hauptstraße 70, Fritz-Bechtold-Str. 11, 8220 
Trauenstein 

10.4. Margarete Mienack geb. Schütze, in Neu- 
salz Friedrichstraße 17, Schwieberdinger Str. 27, 
7140 Ludwigsburg, Tel. (07141) 413 52 


19. 4. Vera Fischer geb. Richter, in Neusalz 
Oderstr. 8, Poststr. 22, O-1950 Neuruppien 

21.4. Elfriede Teichert aus Kusser, Hauptstra- 
ße 53, Steinstraße 21 PF 20—19, O-5230 Söm- 
merda 

28.4. Werner Wilde, von 1920—1928 in Neu- 
salz, dann Glogau, Prof.-Carl-Reiser-Straße 1, 
8100 Garmisch-Partenkirchen 

6. 5. Doris Fickert geb. Seiffert, in Neusalz 
Schifferstraße 11, Unterantersbacher Str., 7615 
Zell am Harmersbach 

11. 5. Hans Adler, in Neusalz Am Bahnhof 15, 
Weidenweg 19, 3320 Salzgitter-Lebenstedt 

11. 5. Richard Schrinner, in Neusalz Freiherr- 
vom-Steiner-Str. 14 und Melanchthonstr. 1, Im 
Dorfe Nr. 32, O-5321 Niedertrebra-Darnstedt 

20. 5. Dorothea Becker geb. Schmidt, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 8, 3 Lisa Rd., Appartm. 503, 
Brampton/Ontario, L6T 4A2, Canada 

27.5. Waltraud Wiese geb. Koßmann, in Neu- 
salz Gruschwitzstraße 36, Norderneyer Weg 19, 
0-7022 Leipzig 22 

3.6. Elisabeth Zabel geb. Preibusch, in Neusalz 
Eichamtstraße 26, Karl-Marx-Straße 5, O-1901 
Wildberg 

11. 6. Rudolf Tscharntke, in Neusalz Margare- 
tenstr. 8, Heimstättenstr. 15, 2082 Tornesch 

14. 6. Herta Punke geb. Grundmann aus 
Költsch, in Zollbrücken Nr. 129, O-7421 Unt- 
schen 32 

15. 6. Heinz Foerster, in Neusalz Wilhelmstra- 
Be 12a, Böckstraße 11, O-4020 Halle 

15. 6. Gerda Woitschützke, bis 1945 ın 
Deutsch-Wartenberg, Hernstraße 82, Beethoven- 
straße 31, 1000 Berlin 46 

21.6. Heinz Rothe, in Neusalz A.-Hitler-Straße 
9, An der Wolfsweide 112, 6000 Frankfurt 50 

26. 6. Günther Obser, in Neusalz Angerstr. 18, 
Granitzstr. 4, O-1100 Berlin 


72 Jahre 

1.2. Hildegard Schmidt geb. Wittwer, in Neu- 
salz Freyststädter Str. 35 (Kallmann), Ernst-Thäl- 
mann-Str. 65, O-9430 Schwarzenberg/Erzgeb. 

3.4. Walter Primke, in Neusalz Wilhelmstr. 22, 
Reinsburgstr. 216, 7000 Stuttgart 1 

5.4. Helmut Prüfer, in Neusalz Freystädter Str. 
74, Hallenbergerstr. 2, 3550 Marburg 
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15. 4. Käthe Meyer geb. Müller, in Neusalz 
Kirchhoferstr. 21, Fliederweg 25, 3400 Göttin- 
gen, Tel. (0551) 63731 

17.4. Heinz Schmeißer, in Neusalz Oderstr. 15 
u. Eichamtstr. 7, Paul-Gerhardt-Str. 49, O-9072 
Karl-Marx-Stadt 

22. 4. Fritz Kock, Heimelberg 1, 2860 Oster- 
holz-Scharmbeck 

4. 5. Dora Grassmann geb. Schilaski, in Neu- 
salz Freystädter Str. 80 a, Rickshausen 1, O-7551 
Niewitz 

13. 5. Gertrud Deege geb. Klingsporn, in Neu- 
salz Mühlenweg 7 a, Hoyersgang 51, 2900 Olden- 
burg 

18. 5. Liesa Sellmann geb. Gutsche aus Zoll- 
brücken, Bergfelde 34, 2000 Hamburg 53-Sche- 
nefeld 27. 5. Erna Reinsch aus Trockenau, Haupt- 
straße 4, Paul-Hornick-Straße 5 a, O-7500 Cott- 
bus 

28.5. Werner Grasse, in Neusalz Paulinenstr. 5, 
Fabriciusstr. 32, 6380 Bad Homburg 

2.6. Brigitte Sucker, in Neusalz Friedrichstr. 5, 
Baltenweg 9, 4992 Espelkamp-Mittwald 

7.6. Margarete Brix, in Neusalz Margareten- 
straße 1, Kucksteinstr. 23, 5340 Bad Honnef 1 

16. 6. Gisela Dorothea Krieg, in Neusalz Brü- 
derstr. 8, Engerser Str. 33, 5450 Neuwied 

20. 6. Ilse Zimmer geb. Damaske aus Trocke- 
nau, Fährstraße 9, Wollankstraße 61 C, 1000 Ber- 
lin 65 

23. 6. Gretel (Elly) Langer geb. Becker aus 
Kusser, Grenzweg 39, Gutenbergstr. 13B, 3150 
Peine, Tel. (051 71) 13558 


71 Jahre 

3.4. Kurt Feller aus Trockenau, Fährstr. 10, Gü- 
terzufuhrstr. 2, O-7544 Vetschau 

4.4. Herbert Ziese aus Trockenau, Gartenstraße 
2, Brühlstraße 11, 7444 Beuren 

12.4. Joachim Lengert, in Neusalz Berliner Str. 
51 (Deutsches Haus), Kusserhauptstr. 33 (Frie- 
denstal) u. Friedrichstr. 45 (Ev. Vereinshaus), 
Ortsstr. 4, O-3212 Colbitz 

12.4. Reinhard Moersch, in Neusalz Breslauer 
Str. 1, Am Mühlenberg 14, 3155 Edemissen 

21. 4. Charlotte Janitschke, in Neusalz Frey- 
städter Straße 39, A.-Puschkin-Straße 21, O-8230 
Dippoldiswalde 
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28. 4. Juan-Vicente Remien, von 193436 
Schulbesuch in Neusalz, gewohnt Bahnhofstraße 
7 bei Malermeister Brendler, 22. 3. 36 in Neusalz 
konfirmiert, Calle El Cerezo, Quinta Migdalia, 
Prados del Este, Caracas-Venezuela 

7.5. Gertrud Scholl geb. Barwanietz, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 40, Rechts der Alb 27 A, 
7500 Karlsruhe 1 

11. 5. Hanna Bock geb. Bierfreund aus Caro- 
lath-Reinberg, Hollesenpark 2, 2370 Rendsburg, 
Tel. (04331) 72499 

18. 5. Kurt Pfeifer aus Trockenau, Hauptstr., 
Erich-Gentsch-Str. 12, O-7400 Altenburg 

22.5. Reinhard Geppert, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Str..10, Lenzkircher Str. 9, 7827 Löffingen- 
Göschweiler 

1.6. Marianne Rust geb. Weigt, in Neusalz Hüt- 
tenweg 2, Manhorner Str. 23, 3103 Bergen Loh- 
heide 

22. 6. Wilfried Kremser, in Neusalz Markt 2 
(Apotheke), Kraienberg 25, 2116 Hanstedt- 
Nordheide 

23.6. Gerhard Müller, in Neusalz Breslauer Str. 
45a, Königsberger Str. 12, 2202 Barmstedt, Tel. 
(04123) 3745 

26. 6. Hildegard Tews geb. Schmidtke verw. 
Seidel, aus Kusser, Modritzer Str. 8, Beetho- 
venstr. 12, 2400 Lübeck 


70 Jahre 

7.4. Hildegard Grell geb. Meßner aus Trocke- 
nau, in Neusalz Schönaichweg 2, Heppenheimer 
Weg 18, 1000 Berlin 37 

8. 4. Heinz Elsner, in Neusalz Wilhelmstr. 9 
(Hübner), Rich.-Eyermann-Ring 6/42, O-5000 
Erfurt 

9.4. Hans Girnth, in Neusalz Wilhelmstr. 9 und 
Scharnhorststr. 10, Nathrather Str. 45, 5600 Wup- 
pertal 11 

18. 4. Anneliese Kock geb. Meyer (Lehrer) in 
Neusalz Goethestr., Heimelberg 1, 2860 Oster- 
holz-Scharmbeck 

18. 4. Gretel Rücker geb. Schöpke, in Kusser 
Hauptstr. 70, Ratstannenweg 14, O-5300 Weimar 

26. 4. Gertrud Moormann geb. Petruschke aus 
Zollbrücken Nr. 48, Alter Ling-Damm 9, 4440 
Rheine 


28. 4. Hans Klose, in Neusalz Breslauer Straße 
65, Feriensiedlung, 6968 Walldürn-Reinhard- 
sachsen 

1. 5. Günther Lessing, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 11, Bonnstr. 166, 5040 Brühl 

3.5. Rudolf Brennecke aus Kusser, Auenstraße 
2, Görlitzer Weg 5, 5974 Herscheid 

21.5. Waltraud Kaleja geb. Stein, in Neusalz 
Raudener Str. 108, Heinrich-Moster-Str. 6, O- 
7500 Cottbus 

6.6. Edith Girnth geb. Urbaniak aus Kusser, Ei- 
sensteinweg 4, St. Barbarastr. 99, 3150 Peine, Tel. 
(05171) 24020 

6. 6. Lucie Kny geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstraße 8, Forch 5, O-4020 Halle 

6.6. Erika Weichert geb. Leuschner, in Neusalz 
Oderstr. 8, Forch 5, O-4020 Halle 

10. 6. Brigitte Gaede geb. Kegel, in Neusalz 
Oderstraße 9, Pyramidenstraße 18, O-7500 Cott- 
bus 

10. 6. Waltraud Grumann geb. Nitschke, in 
Neusalz Friedrichstraße 54, Stifterstraße 6, 8200 
Rosenheim-Aisingerwies 

11. 6. Helene Sachs geb. Geier, in Neusalz 
Mühlenweg 7, Gabelsberger Straße 14, 8700 
Würzburg 

18. 6. Lisbeth Burde, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Str. 8, Bl. 723/1, O-4020 Halle-Neu- 
stadt 

21. 6. Erna Duckstein geb. Mummert, in Neu- 
salz Wilhelmstr. 22, Wilhelm-Pieck-Ring 24, O- 
3504 Tangermünde/Elbe 


69 Jahre 

4. 4. Käte Lange geb. Lessing aus Trockenau, 
Lucas-Cranach-Str. 9, 4280 Borken 

11.4. Margot Fechler geb. Hübner, in Neusalz 
Oderstr. 13, Mozartstr. 7,3501 Edermünde-Besse 

21. 4. Irene Rußmann geb. Reiche, in Neusalz 
Freystädter Straße 11, Schwambzeile 5, 1000 
Berlin 13 

23.4. Karl Menger, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
15, Eiershäuser Str. 18, 6345 Eschenburg-Eibels- 
hausen 

24. 4. Gisela Zeidler geb. Hiller, in Neusalz 
Schefflerstr. 2, Ravensberger Str. 49, 4800 Biele- 
feld 1 


29. 4. Georg Seifert, in Neusalz Gartenstr. 2, 
Melibokusstraße 40, 6102 Pfungstadt 

2.5. Hanna Schlamilch geb. Pritze, in Neusalz 
Fr.-v.-Stein-Straße 14, Steinfeldstr. 6, 3014 Laat- 


zen 3 

6.5. Eva Haller geb. Krutz, in Neusalz A.-Hit- 
ler-Str. 33, gelernt bei GTA in der Devisenabtei- 
lung, später Luftzeugamt Küppers, Otto-Grote- 
wohl-Str. 16, O-4020 Halle 

11.5. Ilse Knippschild geb. Illmer, in Neusalz 
Eichamtstraße 13, Rostocker Str. 6b, O-2400 
Wismar 

12.5. Walburga Neumann geb. Balkow, in Neu- 
salz Berliner Chaussee 43, Remigiusstr. 22, 5000 


Köln 50 
16.5. Hildegard Schulz geb. Nikolaus aus Zoll- 


brücken, Flottmeierstr. 4, 4794 Hövelhof 

21.5. Horst Minetzke, in Neusalz Wilhelmstra- 
Be 9, Kriegerstraße 38, 4330 Mühlheim 

21. 5. Renate Pohl geb. Knappe, in Neusalz 
Raudaner Str. 30, Kalkgrubental 2 10/094, O- 
6804 Leutenberg 

25. 5. Anneliese Brand geb. Conrad aus Alte 
Fähre, Schillerstraße 10, 6900 Heidelberg 

27. 5. Kunibert Hahnemann, in Neusalz 
Grünstr. 12, Liegnitzer Str. 29B, Tel. (05151) 
67511, 3250 Hameln 1 

3.6. Gerhard Kern, in Neusalz Angerstraße 33, 
Moosstraße 96, 8600 Bamberg 

5. 6. Lieselotte Meißner geb. Vogt, in Neusalz 
Freystädter Straße 5, Friedrichstraße 8, 5455 
Rengsdorf 

6. 6. Ilse Morkel geb. Zahaur verw. Voigt, in 
Neusalz Breslauer Straße 21, Lagerhausstr. 1, 
6464 Linsengericht 1 

8. 6. Margarete Scharf geb. Hasoch, in Neusalz 
Gerhart-Hauptmann-Str. 36, Riethstr. 57, 0-5062 
Erfurt 

13.6. Nelly Deege geb. Smits, Witwe von Hans 
Deege, in Neusalz Mühlenweg 7a, von-Finckh- 
Straße 16, 2900 Oldenburg 

22. 6. Ilse Tangermann geb. Juretzka, in Neu- 
salz Breslauer Str. 82 (Fleischerei), Chemnitzer 
Str. 6, 3550 Marburg 

22. 6. Martin Wacke, in Neusalz Berliner Str. 
46, Schillerstr. 12, O-9417 Zwönitz 

23. 6. Erna Lache geb. Hanke, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 35, Marcel-Paul-Str. 3, O-5300 Wei- 
mar 
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28. 6. Lotte Tesmer geb. Laforet, in Neusalz 
Eichamtstr. 9, Lindenstr. 60, 4620 Castrop-Rau- 
xel 5 


68 Jahre 

6.4. Margarete Reiche geb. Schreiber aus Neu- 
hammer, Ehefrau von Hans-Georg Reiche, Hen- 
sels Gasthof Trockenau, Winkelkamp 21, 4800 
Bielefeld 

22. 4. Walter Alt, Obere Bohle 14, 4788 War- 
stein-Allagen 

22.4. Ilse Kern geb. Helbig, Reichstr. 14, 8450 
Amberg 

22.4. Kurt Schulz, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 30, Flottmeierstr. 4, 4794 Hövelhof 

23.4. Lisa Müller geb. Irrgang, in Neusalz Mar- 
garetenstraße 12, Seesener Straße 26, 1000 Berlin 
31 

24. 4. Jürgen Fritschi, in Neusalz Breslauer 
Straße 11—13, Zanower Weg 30, 1000 Berlin 27 

1.5. Annamarie Hagspihl geb. Standke, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 5, Fürstenstr. 21 A, 1000 
Berlin 37 

1.5. Helmut Franke, in Neusalz Freystädter Str. 
85, Leuthenstr. 1, 4330 Mülheim 

2. 5. Christel Best geb. Herbrich, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 15, Peter-Eich-Straße 69, 
6670 St. Ingbert 

5.5. Günter Hänelt, in Neusalz Friedrichstr. 30, 
Weißenseestr. 36, 2000 Hamburg 73 

5.5. Lucie Hoppmann geb. Körner, in Neusalz 
Raudener Straße 26, Moselstraße 24, 6012 Kel- 
sterbach 

25.5. Irmgard Freitag geb. Schulz aus Bobernig 
(Bäckerei), Emser Str. 69, 1000 Berlin 44, Tel. 
(030) 6253669 

5. 6. Ursula Seyfarth geb. Scharf, in Neusalz 
Oderstraße 11, Tegederstraße 32, 4400 Münster 

6. 6. Anni Gerhards geb. Golisch, in Neusalz 
Berliner Chaussee 39, Quirinusstr. 23, 5014 Ker- 
pen-Mödrath 

29. 6. Erika Richter geb. Weidemann, in Neu- 
salz Hüttenkolonie 10, Schumannstr. 22, O-5800 
Gotha 


67 Jahre 
7.4. Martha Bargfleth geb. Lamm, in Neusalz 
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Berliner Chaussee 61, Pestalozzistraße 16, O- 
5000 Erfurt 

7. 4. Gertrud Schmidt geb. Lamm, in Neusalz 
Berliner Chaussee 61, Alperstedter Weg 13, O- 
5000 Erfurt 

13. 4. Edith Paetzold, in Neusalz Freystädter 
Str. 126, Spielmannsklinge 5, 6920 Sinsheim 

15. 4. Dr. Wolfgang Linke aus Trockenau, in 
Neusalz Breslauer Straße 69, An der Alp 16, 8998 
Lindenberg 

19. 4. Erika Meier geb. Tulke, in Neusalz Wil- 
helmstr. 20, Stauseebogen 63 a, 4300 Essen 15 — 
Heisingen 

22.4. Gerhard Tauchert, in Neusalz Hafenstr. 1, 
Carl-Klein-Str. 6, 5630 Remscheid 11 

13. 5. Wolfgang Milke, in Neusalz Bahnhofstr. 
12, Max-Lingner-Str. 8B, O-1100 Berlin, Tel. 
4711695 

16. 5. Heinz Kriegel aus Kleppen bei Naum- 
burg, Schulstraße 16, 5216 Niederkassel 3 

29. 5. Marianne Deutsch geb. Grasse, in Neu- 
salz Gruschwitzstr. 19, Ewaldstr. 35, 3400 Göt- 
tingen 

9. 6. Sigrid Hundert, in Neusalz Am Wäldchen 
2, Maurice-Sadorge-Str. 25, 7888 Rheinfelden 

12. 6. Charlotte Geiger geb. Hofbauer, in Neu- 
salz Freystädter Str. 533—55, Rehgrabenstraße 20, 
8170 Bad Tölz 

14. 6. Hans-Joachim Stephan, in Neusalz Berli- 
ner Straße 2/6 (Schuhgeschäft), Backbord 8—10, 
2400 Lübeck-Travemünde 1, Tel. (04502) 
71639 

16.6. Veronika John, in Neusalz Am Wäldchen 
4—-10, Im Glockenacker 39, CH-8053 Zürich 

16. 6. Eva-Maria Decker geb. Sander, in Neu- 
salz Paul-Keller-Straße 7, Am Steinacker 4a, 
3014 Laatzen 14 


66 Jahre 

9.4. Reinhard Pritsch, in Neusalz Schlachthof- 
straße 6—8, O-6601 Nitschareuth 50 

13.4. Elli Hoffmann geb. Kathorke, in Neusalz 
Freystädter Str. 84 (Milchgeschäft), Goethestr. 6, 
0-8802 Großschönau 

27. 4. Ernst Heinz Conrad, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 3, Sommerfeld 19, 8024 Furth 


29. 4. Sylvia Frank geb. Lindner, in Neusalz 
Am Vogelsberg 2, Galmutshöfen 15, 7951 Wart- 
hausen 

30. 4. Gisela Kopp geb. Krenkel, in Neusalz 
Goethestr. 5, Neubergweg 36, 7800 Freiburg 

3.5. Ruth Girstenbrey geb. Großmann, in Neu- 
salz Margaretenstraße 2, Irisweg 4, 8037 Olching 


7.5. Herbert Vogt aus Trockenau, Hauptstraße 
16, Liebknechtstraße 19 P.S.F. 16—121, O-9103 
Limbach-Oberfrohna 2 

11. 5. Gerda Jenke geb. Schröter, in Neusalz 
Markt 6 und Schefflerstraße 11, Ahornweg 1, 
7031 Magstadt 

11. 5., Herta Möser geb. Eisert, in Neusalz 
Freystädter Str. 106, Düsseldorfer Str. 56, O-8028 
Dresden, Tel. 432 52 80 

25.5. Werner Simon, in Neusalz Schefflerstra- 
Be 3, Raguhner Schleife 7, O-4440 Wolfen-Nord 

28.5. Eva Strobel geb. Baudach, in Neusalz Co- 
meniusstraße 15, Lintforter Straße 113B, 4130 
Moers 3 

29.5. Annemarie Mixdorf geb. Krüger, in Neu- 
salz Gerberstraße 9, Meierwiesen 9, 3000 Hanno- 
ver 51 

3.6. Kurt Preibusch, in Neusalz Eichamtstraße 
26, Am Weissen Stein 20, 3400 Göttingen 


65 Jahre 

22. 4. Günter Grunwald, in Neusalz Berliner 
Str. 22, Karl-Marx-Str. 27, O-5900 Eisenach 

23.4. Lonny Schröder geb. Pätzold, in Neusalz 
Raudener Straße 79, O-5231 Werningshausen Nr. 
102 über Sömmerda 

1. 5. Johanna Jagenow geb. Fiebig aus Kon- 
topp, Lehrerin, Neue Mark 8,4925 Kalletal 1, Tel. 
(05755) 293 

1. 5. Lieselotte Petersen geb. Pürschel aus Nit- 
tritz, ab 1935 Kusser, Hauptstr. 63, Ebner- 
Eschenbach-Straße 20, 2400 Lübeck 

7. 5. Reinhard Wägner, in Neusalz Holteistr. 
34, Friedrich-Engels-Str. 41 C, O-5061 Erfurt 

9.6. JohannesNicklas aus Trockenau, Hauptstr. 
123, Im Mellsig 19, 6000 Frankfurt 50 

20.6. Heinz Gohle, in Neusalz Breslauer Straße 
27, ab 1936 Eichendorffweg, Düringerstraße 2, 
0-8709 Herrnhut 


25. 6. Werner Kosmicki, in Neusalz Fried- 
richstraße 40, Anton-Holtz-Straße 50, 4005 
Meerbusch 1 

28.6. Sigrid Krüger geb. Eicke, in Neusalz Ju- 
lius-Kopp-Straße 13, Starweg 4, 2300 Kiel 17 


64 Jahre 

21.4. Eva-Maria Lieberknecht geb. Hundert, in 
Neusalz Am Wäldchen 2, Amselsteig 5, 7888 
Rheinfelden 

4.5. Wolfgang Radke, in Neusalz Gartenstraße 
13/Ecke Freystädter Str. (Gasanstalt), Wiesenstr. 
97, 4220 Dinslaken, Tel. (02134) 70241 

7. 5. Werner Tschich, in Neusalz Fichtestr. 6, 
Tripiserstr. 8, O-6710 Neustadt/Orla 

29. 5. Trautel Freiberg geb. Fell, in Neusalz 
Breslauer Str. 7, Thomas-Münzer-Gasse 8, O- 
7247 Trebsen a. d. Mulde 

16. 6. Otto Punke aus Zollbrücken Nr. 129 (am 
Kriegerdenkmal), Am Pulverhaus 10, O-1700 Jü- 
terbog 


63 Jahre 

1. 4. Johannes Liebig, in Neusalz Berliner 
Chaussee 69, Friedrich-Ebert-Str. 9, O-3101 
Ebendorf, Tel. (09183) 926 

7.4. Johannes Senftleben, in Neusalz Hafenstr. 
1, Berliner Str. 122, O-5069 Erfurt 

3. 5. Ingrid Gregor geb. Buley, in Neusalz 
Bahnhofstr. 4, Elmarstr. 39, 3490 Bad Driburg, 
Tel. (05253) 3828 

5.5. Edith Weirauch geb. Sonntag, in Neusalz 
Breslauer Str. 71, Nürnberger Str. 15, 8832 Wei- 
Benburg, Tel. (09141) 1615 

23. 3. Paul Amenda, in Neusalz Schlageterstr. 
18, Thüngersheimer Str. 79, 8707 Veitshöchheim 

2.6. Bernhard Rutsch, in Neusalz Karlstr. 16— 
18, Friedrich-Ebert-Str. 102, 4100 Duisburg 14, 
Tel. (02135) 75530 


62 Jahre 
16. 5. Herbert Girnth, in Neusalz Scharn- 
horststr. 10, bis 1939 Wilhelmstr. 9, Gesund- 
heitsstr. 87, 5600 Wuppertal-Elberfeld 
21. 5. Waldemar Zwiechowski, in Neusalz 
Friedrichstr. 46 (Gründler) und 44 (Gäbel), An- 
gerstr. 15, 8602 Naisa 48 
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26. 5. Günther Faulhaber, in Neusalz Hütten- 
weg 9, Eickeler Bruch 137, 4690 Herne 2, Tel. 
(02325) 370758 

1. 6. Horst Paech, in Neusalz Hermann-Schil- 
ling-Weg 4, Breslauer Str. 24, 4422 Ahaus-Wül- 
len 

6. 6. Wolfgang Brendler, in Neusalz Fichtestr. 
1, Kleine Mauerstr. 7, O-7280 Eilenburg 

6.6. Liselotte Hoffmann geb. Linke, in Neusalz 
Mathildenstr. 5, Michael-Bey-Str. 6 D/208, O- 
7500 Cottbus 

14. 6. Siglinde Geis geb. Heinzelmann in Neu- 
salz Berliner Chaussee 38, Unterer Schützenrain 
14, 7758 Meersburg 

23.6. Manfred Liebig, in Neusalz Berliner Str. 
69, Wilhelm-Klees-Str. 15 f, O-3000 Magdeburg 


61 Jahre 
26.2. Manfred Gurschke, in Neusalz Raudaner 
Str. 55, Komm.-Meyer-Allee 14, 3150 Peine 


13. 4. Brigitte Hoch, in Neusalz Amtsstr. 7 
(Rathaus), Gutenbergstr. 4H, 3150 Peine 

20. 5. Fritz Anders, in Neusalz Hüttenweg 2, 
Geschw.-Scholl-Str. 2, 8520 Erlangen 


60 Jahre 
18. 6. Günter Eckert, in Neusalz A.-Hitler-Str. 
20, Salzwiese 26, 3201 Himmelstür 


55 Jahre 
1. 5. Horst Petruschke, in Neusalz Markt 11, 
Landsberger Str. 4b, 1000 Berlin 


50 Jahre 
31. 5. Siegrun Schneider geb. Liebich, in Neu- 
salz Hüttenkolonie 1, Danziger Str. 53, 6054 Rod- 
gau 6 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Hertha Arndt geb. Wiedemuth, geb. 21. 1. 
1925, in Neusalz Comeniusstr. 15, Frahmstr. 5, O- 
4732 Bad Frankenhausen 

Manfred Bieberstein, geb. 26. 10. 1930 in Auf- 
halt Nr. 7, Hermann-Hesse-Weg 4, 2800 Bremen 
61, Tel. (0421) 832553 

Günter Fell aus Deutsch-Wartenberg, jetzt 
Dorfstr. 23, O-8301 Burghardswalde 

Siglinde Geis geb. Heinzelmann, geb. 14. 6. 
1931, in Neusalz Berliner Chaussee 38, Unterer 
Schützenrain 14, 7758 Meersburg/Bodensee 

Elfriede Gerds geb. Becker, geb. 11.3. 1914 in 
Kusser, Waldstr. 25, 3000 Hannover 1 

Schwester Gretel Haenelt aus Carolath/Rhein- 
berg, Heidenstücker Weg 16, 7500 Karlsruhe 21 

Ingeborg Hartmann geb. Morban, geb. 29. 12. 
1923, in Neusalz Scharnhorststr. 1 (Former Georg 
Morban), jetzt Am Steinberg 62, 8500 Nürnberg 
60, Tel. (09 11) 63 66 64 

Ursula Hellmuth geb. Fell, geb. 24. 9. 1930 in 
Deutsch-Wartenberg, Berliner Str. 24, jetzt 
Chausseestr. 34, O-3211 Angern 

Ernst Krebs, geb. 29. 7. 1915 in Deutsch-War- 
tenberg, dort Berliner Str. 87, Zimmermann von 
Beruf, gearbeitet beim Telegraphenamt in Neu- 
salz und bei Fa. C.A. Müller beim Bau des Gym- 
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nasiums und des Kreiskrankenhauses, Dahnaer 
Str. 46, O-8020 Dresden 

Joachim Lengert, geb. 12. 4. 1922, in Neusalz 
Berliner Str. 51 (Deutsches Haus unter Regie sei- 
nes Großvaters Richard Rambow, später Kusser- 
hauptstr. 33), Gaststätte Friedenstal, später Fried- 
richstr. 45 Ev. Vereinshaus. Jetzt Ortsstr. 4, O- 
3212 Colbitz 

Fritz Lenz, geb. 13. 2. 1929, in Neusalz Bahn- 
hofstr. 5 (Exler), Landmaschinenschlosser bei 
Gerhard Nowak, Berliner Chaussee 26, gelernt, 
seine Mutter Elisabeth geb. Bode war Verkäuferin 
bei Fleischerei Willy Berthold, Oderstr. 15. An- 
schrift: Hildesheimer Str. 6, O-4070 Halle 

Martha Leutloff geb. Klinitzke, geb. 27. 3. 
1919 in Zollbrücken, Dorfstraße (neben Stabrey), 
Ludwig-Richter-Allee 12, O-8122 Radebeul 

Margarete Lupke geb. Brunn, geb. 9. 8. 1909, in 
Neusalz Bahnhofstr. 18, Wiesenstr. 11, O-9150 
Stollberg/Erzgeb. 

Erwin Moratschke, geb. 9. 4. 1913, in Neusalz 
Bahnhofstr. 12, Ganghoferstr. 24, 4000 Düssel- 
dorf 30, Tel. (02 11) 43602 93 

Werner Pauly, geb. 7. 1. 1917, in Neusalz Mar- 
garetenstr. 12, Ratzeburger Str. 4,0-2762 Schwe- 
rin-Lankow 


Irmgard Scherrer geb. Kliche, geb. 18.11.1931 
in Modritz, Haus Nr. 7, Schulstr. 59, CH-7302 
Landquart GR 

Charlotte Thamm geb. Feller, geb. 3.4. 1905, in 
Neusalz Bahnhofstr. 12, gearbeitet in Fa. Pröb- 
ster/Stobbe, Stormweg 5, 5883 Kierspe 


Ida Tschierschke geb. Ulrich ist nicht, wie in 
den NN 169 gemeldet, gestorben (NN Rückläufer 
mit diesem Vermerk), sondern umgezogen nach 
O-4308 Thale in den Fontanering 12/0210/2. 
(Nachricht von Irmgard Schäfer geb. Lamert) 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl 

21.12. 1967 Anna Fell geb. Reiche, geb. 12.3. 
1903 in Neusalz, nach der Heirat Berliner Str. 24 
in Deutsch-Wartenberg, gestorben in Wolmir- 
stedt bei Magdeburg. Ehemann Alfred Fell, der 
im Krausewerk gearbeitet hat, wurde 1945 ver- 
schleppt und ist seitdem vermißt. Mitgeteilt von 
Tochter Ursula Hellmuth, Chausseestr. 34, O- 
3211 Angern 

18. 10. 1987 Heinrich Bieberstein, geb. 30. 8. 
1899 in Lippen, gestorben in Berlin-Prenzlauer 
Berg und 16. 9. 1992 Erna Bieberstein geb. 
Wanntke, geb. 18. 10. 1902 in Aufhalt Nr. 7, ge- 
storben in Berlin-Pankow, mitgeteilt von ihrem 
Sohn Manfred Bieberstein, Hermann-Hesse-Weg 
4, 2800 Bremen 61 

4.4. 1992 Frieda Liebig geb. Handtke, geb. 13. 
3. 1913 in Liebenzig, in Deutsch-Wartenberg 
Berliner Straße, mitgeteilt von ihrem Ehemann 
Oskar Liebig, Bodenstedtsweg 8A, 3153 Lah- 
stedt-Gadenstedt 

Oktober 1992 Erna Pauly geb. Krüger, geb. 23. 
1. 1912, gestorben in Schwerin-Lankow, mitge- 
teilt von ihrem Neffen Dietrich Pauly, Friedrich- 
Frank-Bogen 56, 2050 Hamburg 80 

29. 10. 1992 Erna Mende geb. Schulz aus 
Trockenau, Hauptstr. 184, geb. 22. 3. 1909, ge- 
storben in O-1540 Falkensee, mitgeteilt von ih- 
rem Schwager Alexander Mende, Großseelhei- 
mer Str. 58, 3550 Marburg 

3.11. 1992 Gertrud Wende geb. Muche, Toch- 
ter des Fleischermeisters Muche aus Erkelsdorf, 
in Neusalz Bahnhofstr. 20, ihr Ehemann war Saal- 
meister bei Gruschwitz, sie hat auf dem Wochen- 
markt auch als Frau Wende noch am Stand ihres 
Vaters verkauft. Sie starb im 89. Lebensjahr in ei- 
nem Pflegeheim in Herzberg/Harz. Mitgeteilt 
von ihrem Sohn Tierarzt Dr. Hans Wende in 
Hoyerswerda über Frau Anna Bergmann, Wil- 
helm-Göhrs-Str. 21, 3000 Hannover 72, Tel. 
(05 11) 523622 


27. 11. 1992 Alma Neumann geb. Paech, geb. 
29. 11. 1900, in Neusalz Freiherr-vom-Stein-Str. 
13, mitgeteilt von ihrem Sohn Günter Neumann, 
Donatusstr. 2a, 5030 Hürth-Efferen 

12.12.1992 Elise Rosenthal, geb. 15.6. 1897 in 
Neusalz/Oder, Tochter des Tapezier- und Dekora- 
teurmeisters Rosenthal in der Breslauer Str. 9, 
mitgeteilt von Ilse Joppich, Kolbenheyerstr. 6, 
8192 Geretsried 

27.12. 1992 Gerhard Woithe, geb. 26.1. 1911, 
in Neusalz Berliner Straße 1, mitgeteilt von seiner 
Ehefrau Hildegard geb. Wälz, Hülskamp 19, 4700 
Hamm 5 (Heessen) 

30.12. 1992 Frida Rothert geb. Hoffmann, geb. 
2.7.1912 in Beuthen, Witwe des Dachdeckermei- 
sters Otto Rothert, in Neusalz Friedrichstr. 41, 
mitgeteilt von ihren Töchtern und deren Familien 
Ingeborg Zinn-Baier, Christa Heine und Hanne- 
lore Mausch. Anschrift Ingeborg Zinn-Baier: 
Großbeerenstr. 90, 100 Berlin 61 

2.1. 1993 Irene Kalder geb. Kliche, geb. 13. 6. 
1914, gestorben in O-9112 Burgstädt, mitgeteilt 
von Fritz Bothe, 3101 Lachendorf-Jarnsen 

3.1.1993 Hildegard John geb. Rothert, geb. 24. 
4.1915, in Neusalz Friedrichstr. 41, nach der Hei- 
rat in Beuthen, Kirchstraße, gestorben in 5603 
Wülfrath, mitgeteilt von ihrer Nichte Marianne 
Geburek, Glatzer Str. 7, 4811 Oerlinghausen 

6. 1. 1993 Werner Menzel, geb. 1. 10. 1923, in 
Neusalz Bahnhofstr. 12, gestorben in Naila, mit- 
geteilt von seiner Schwester Ingrid Menzel, Jean- 
Paul-Str. 6, 8674 Naila 

7. 1. 1993 Elsbeth Wölk, geb. Schwerdtner, 
geb. 28.2. 1916, in Trockenau Fährstr. 6, nach der 
Schulentlassung in Fa. Klingner gearbeitet, mit- 
geteilt von ihrer Schwester Erna Baumert, Suder- 
mannstr. 18, O-7500 Cottbus 

Postrückläufer NN 170 am 19. 12. 1992, Erwin 
Gregor, geb. 3. 10. 1911 in Zollbrücken Nr. 97, 
gestorben in 8000 München 19 
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In stiller Trauer nehmen wir Abschied von mei- 
ner lieben Frau, guten Mutter, besten Omi und 
Uromi 


Frieda Liebig 


geb. Handke 
*13. 3. 1913 14. 4. 1992 


Gadenstedt, den 4. April 1992 
Bodenstedtsweg 8a 


Wenn die Kraft zu Ende geht, 
ist der Tod nicht Sterben, 
sondern Erlösung. 


In Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unse- 
rer lieben Mutter, Schwiegermutter, Oma, Ur- 
oma und Tante 


Frida Rothert 


geb. Hoffmann 
*2.7.1912 + 30. 12. 1992 


In stiller Trauer: 


Ingeborg Zinn-Baier geb. Rothert 
und Familie 


Albert und Christa Heine geb. Rothert 
und Familie 


Klaus und Hannelore Mausch geb. Rothert 
und Familie 


im Namen aller Angehörigen 


Großbeerenstraße 90, 1000 Berlin 61 


Der Kampf des Lebens ist zu Ende, 
vorbei ist aller Erdenschmerz, 

nun ruhen still die niimmermüden Hände, 
und stille steht ein gutes Herz. 


Von allen Altersleiden erlöst, verstarb heute 
meine liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Tante 


Alma Neumann 
geb. Paech 


*29. 11. 1900 127. 11. 1992 


In Liebe und Dankbarkeit: 
Günter Neumann 

Käthe Neumann geb. Clasen 
sowie die übrigen Anverwandten 


5030 Hürth-Efferen, Donatusstraße 2a 


Gelobet sei Gott und 
der Vater unseres 
Herrn Jesus Christi, 
der Vater der Barmherzigkeit 
und Gott alles Trostes. 
2.Kor. 1,3 


Mein lieber Bruder 


Werner Menzel 


*1. 10. 1923 16. 1. 1993 


ist nun bei Gott. 


Sein Konfirmationsspruch war ihm Leitfaden 
für sein Leben. 


In Liebe und Dankbarkeit 
nehme ich Abschied: 
Ingrid Menzel 


Naila, den 8. Januar 1993 








Gruss aus Peusalz a. ©. Oderstrasse 


Blickvon der Oderstraßelinks in die Schifferstraße, rechts in die Straße Am Oderdamm — Bild 69/19 
Auf dieser alten Aufnahme fehlt der Fischerbrunnen vor der LederhandlungB. Kristeller. Dieser wur- 
de erst nach 1933 mit der Neupflasterung der Oder- und Schifferstraße errichtet. 





Haus Schifferstraße 4 — Bild 99/30 
Das Haus Nr. 4 mit dem Handelsmann Robert Reschke, der Geschäftsinhaberin Berta Reschke und 
Oma Kubisch (Greiser) 
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Blick in die Schifferstraße vom Salzplatz her — Aufnahme nach 1945 — Bild 82/29 

Die Aufnahme entstand zur Polenzeit. Links die Häuser der Brauerei Preuß, rechts vorn der polni- 
sche Neubau ist Nr. 15, ehemals Tischlerei Wilhelm Lange, dahinter Nr. 13, dieehemalige Baustelle 
von Berthold Seiffert, das Haus mit der Giebelseite ist die Nr. 11, Berthold Seiffert’s Haus, das zwei- 
stöckige Haus ist Nr. 9 des Eisenbahnbeamten Paul Reschke. 





Eckhaus Schifferstraße/Friedrichstraße — Bild 80/36 

Das Eckhaus Friedrichstraße 60/Schifferstraße des Bäckermeisters Bruno Kerber. Hinten rechts 
das Haus Nr. 9 des Reichsbahnbeamten Paul Reschke, davor mit der Giebelseite Haus Nr. 11 des 
Arbeiters Berthold Seiffert, der freie Platz davor ist die Baustelle des Berthold Seiffert, Schifferstr. 
13, am Eckhaus angrenzend Haus Nr. 15 des Tischlermeisters Wilhelm Lange. 
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Blick vom Salzplatz in die Schifferstraße — Bild 43/9 
Haus Nr. 20 der Brauereibesitzer August und Georg Preuß, vom Salzplatz her gesehen. 





Kindergarten (?) im Jahr 1925 — Original Rudi Müller-Hagen 
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Untermarkt mit Rathaus 


litz: 


Gör 








Bahnhof u. Bahnhofstrasse 
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Postalisch gestempelt am 30. 7. 1911 
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Bobernig: Bauernkaten am Rande des Dorfangers — Foto Juli 1992 
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Walter Wojciechowski mit seiner Frau und Wilfried Kremser 
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Das Haus Brüderstraße 12 — 
Foto vom 14. 7. 1992 








Breslauer Straße 11 und 13, Bankhaus und Laden von Meyerotto — Foto: 25. 5. 1992 
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— Foto 1990 
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7 der Gebrüder Braune 





Die Wilhelmstraße in Neusalz — Foto vom 15. 7. 1992 
Die Farbfotos von Neusalz stammen von Harald Zeisler und Otto Schulz, auch die Fortsetzungen von 
Harald Zeisler's „Tagebuch von einer Reise“ werden von seinen Bildern begleitet. 
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